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Der ägäische Sperriegel in deutscher Hand
Die Insel Samos hat sich kampfs und bedingungslos ergeben

Berlin,  24 . November . Am 21. November
kapitulierte die Besatzung der Jusel
Samos kampf - und bedingungslos.
Nachdem wenige Tage vorher die südlich von
Samos gelegene Insel L e r o s vom Feinde ge¬
säubert wurde , war die Lage der feindlichen Be¬
satzung der Insel Samos schwierig geworden.

Der größte Teil der englischen Besatzung der
Insel Samos war bei Beginn des deutschen Au-
srisss auf Leros zur Verstärkung der dortigen
Besatzung dorthin gebracht worden und geriet in
Gefangenschaft. Der Rcstteil floh nach der
Uahegelegeuen Türkei.  Daß die Englän¬
der zur Verstärknng des wichtigen Lust- und Flot¬
tenstützpunktes Leros Kräfte von der gleichfalls
bedrohten Insel Samos abzieheu mußten , zeigt
die Schwäche der Position selbst in diesem sront-
vaheu Gebiet . Aus Samos gerieten über 6 0 0 0
Badoglio - Jtaliener,  deren Kommandeur
sich rechtzeitig ans dem Staube gemacht hatte , in
voller Auflösung in deutsche Gefangenschaft.
» *

as . Mit der kampf- und bedingungslosen Kapi¬
tulation der Insel Samos  schließt eine kühne
deutsche Aktion ab, die mit der Eroberung der
Insel C o o begann , die dann zur Einnahme von
Leros führte , sowie zur Säuberung der kleinen
Dodekanesinseln und die im Endergebnis , wie
die englischen Blätter feststellen, Deutschland
öu m Herren des Sperriegels im
Aegäischen Meer  macht und den Anglo-
Amerikanern damit den Weg nach dem Balkan
verlegt . Wie groß die Enttäuschung der Englän¬
der über die deutschen Erfolge ist, hat bereits das
Echo auf die Einnahme von Leros gezeigt . Jm-
v>er wieder ist die englische Presse auf dieses, für
London so unerfreuliche Thema zurückgekommen
Und hat auch immer wieder verlangt , daß Chur¬
chill  selbst zu diesen Mißerfolgen der Anglo-
Amerikaner vor der Tür der Türkei Stellung
stimmt. Selbst die Stukas , die die englische Presse
>u der letzten Zeit als überholt und stark veraltet
dinzustellen beliebt , spielen nun in den englischen
Kampfberichten wieder eine große Rolle , mutz
chan doch zugeben , daß sie der englischen Besatzung
'v Leros schwer zusetzten und den Aufenthalt auf
der Insel zu einer wahren Hölle  machten.

Die Erfahrungen von Leros haben denn auch
wohl die Engländer veranlaßt , es auf der we¬
sentlich größeren Insel Samos  nicht erst zum
Kampfe kommen zu lassen, zumal man offenbar
vicht in der Lage war , stärkere Schiffseinheiten
deranzuführen . Die englische Presse hat auf An¬
lagen , weshalb man denn keine Flugzeug¬
träger und Schlachtschiffe  einsehte , als
der Kampf um Leros tobte , bereits geantwortet,
daß bas Risiko angesichts verdeutschen
Luftwaffe,  die auf den Dodekanes -Inseln
Sute Stützpunkte besitze, allzugroß gewesen
v>are. Es ist aber wohl nicht nur die Furcht vor
den deutschen Fliegerbomben gewesen, die die
Engländer veranlaßte , keine Schiffe zur Unter¬
stützung ihrer Jnselbcsatzungen einzusetzcn, son¬
dern es spielte hier vor allem das englische Un¬
vermögen eine sehr erhebliche Rolle . Die Eng-
tander haben im Mittelmeer bereits sehr schwere
^erluste erlitten . Dazu gesellen sich noch die sehr
dohcn Schiffsvcrluste der Anglo -Amerikaner im
Pazifik. Diese Verluste wirken sich naturgemäß
deute aus und zwingen die Engländer
,°ür größten Vorsicht  beim Einsatz wert¬
voller Schlachtschiffe und Flugzeugträger . Damit
^lgt sich freilich zugleich, was von der englischen
Phrase, die Seeherrschaft im östlichen Mittelmcer
»U besitzen,, zu halten ist. Tatsächlich ist von einer
wichen Seeherrschaft heute nicht mehr die Rede,
tzschon die Angriffe unserer Luftwaffe a.uf Geleit-
^0e im westlichen Mittelmcer zeigen , daß nicht
Lvmal dort die Schiffahrtsstraßen der Engländer
vsher sind. Im östlichen Mittelmeer vermögen sie
v'cht den Verlust , für sie äußerst wertvolle stra¬

tegische Positionen zu verhindern und mußten
Schläge in Kauf nehmen , die militärisch und po¬
litisch stark ins Gewicht fallen . Auch unter den
aklerschwierigstcn Bedingungen , wie sie die Er¬
oberung der Dodekanes -Inseln mit sich brachte,
haben sich der deutsche Soldat und die deutsche
Führung als überlegen erwiesen . Das Gesetz des
Handelns liegt im fünften Kriegsjahr , genau wie
in all den vergangenen Kriegsjahren , in unserer
Hand . Das bekommen unsere Gegner immer
wieder zu spüren.

Kämpfe am SangrosFluß
Berlin , 24. November. Am Unterlauf des Sangro-

Flusses im Ostabschnitt der italienischen Front zeich¬
neten sich seit Tagen Angrisfsvorbereitungen des
Feindes gegen unsere nördlich des Sangro gelegenen
Stellungen ab. Starke Aufklärungsvorstöße und
Stoßtruppunternehmen bis zu Kompaniestärke lei¬

teten den feindlichen Angriff ein, der am Montag
begann. Wie schon die Stoßtrupps in dem flachen
Gelände am Sangrountcrlauf in das wirkungsvolle
Abwehrfeuer der vorgeschobenen Stellungen gerie¬
ten. so wurde auch der feindliche Angriff am Mon¬
tag wirkungsvoll durch das Feuer leichter und
schwerer Waffen bekämpft. x

Nach stellenweise harten Kämpfen gelang es bis
zum Mittag , alle Angriffe abzuschlagen und erneute
Versuche des Feindes , mit Panzern durchzubrechen,
ebenfalls zu vereiteln . Eine etwa ein Kilometer tief
zwischen den vorgeschobenen Stellungen einge¬
brochene britische Panzergruppe wurde zum Stehen
gebracht, mehrere Panzer abgeschossen und die Ein-
bruchstelle sofort abgeriegelt , so daß der Versuch
feindlicher Infanterie , nachzustoßen, schon im Ansatz
scheiterte. Die Heranführung und Bereitstellung
neuer Verbände lassen daraus schließen, daß in diesem
Abschnitt mit einem Anhalten , vielfach sogar einer
Ausdehnung der Kämpfe zu rechnen ist.

„Hekatomben bolschewistischer Opf$r“
Die dritte Sch'acht an der Smolensker „Autobahn"

Berlin , 24. November. Im Mittelabschnitt der
Ostfront führt eine der wenigen festen Straßen der
weglosen Sowjetunion von Minsk nach Moskau. Diese
Straße wurde hochtrabend mit der Bezeichnung
„A u t o b a h n" belegt. Sie hält mit einer deutschen
Autobahn oder selbst normalen Autostraße einen
Vergleich nicht aus . Der Untergrund ist schlecht, so
daß bei dem regen Verkehr schnell große Schlaglöcher
entstanden, die ständige Verbesserung erfordern . Die
Decke ist nur teilweise aspbaltiert , teils geschottert
oder mit Kopfsteinpflaster versehen. Die Breite die¬
ser Straße ist allerdings so, daß vier Fahrzeuge
nebeneinander fahren können. So ist es klar, daß
diese „Autobahn " im Lande der Schlamm- und
Sandwege militärisch von großer Bedeu-
tuna  ist . Die Bolschewisten versuchen nun schon
seit Wochen in wütenden Massenstürmen die „Straße
nach dem Westen" zu öffnen.

Man kann von zwei Schlachten um die Smo¬
lensker Autobahn sprechen. In den dazwischenliegen¬

den Tagen war nicht etwa Ruhe. Auch da griff der
Feind mit starken Kräften dauernd an, so daß die
deutschen Divisionen, die dort die Wacht im Osten
halten , ununterbrochen in schwersten Kümpfen stan¬
den.

Die dritte Schlacht tobte pausenlos sieben Tage
lang . Der Feind hat allein in dieser Phase des
Kampfes 34 Schützendivisionen und sechs Panzer¬
brigaden gegen unsere Verteidiger geworfen. Wenn
die Bolschewistenbei ihren Angriffen an der ganzen
Ostfront ungeheure Verluste erlitten , so kann man
hier bei der Schlacht um die Oeffnung der Straße
nach Westen nur von V e r l u ste n berichten, die
jedes vorstellbare Maß überschreiten.
Die Truppe berichtet von Hekatomben bolschewistischer
Opfer, die sich zu Bergen häuften . Die Zahl der ver¬
nichteten Panzer ist entsprechend. Der Feind hat hier
keinen Fußbreit Boden gewinnen können und eine
vernichtende Niederlage erlitten . Der Leistung der
deutschen Verteidiger gebührt höchstes Lob.

Oie Unfähigkeit der „Welterneuerer“
Roosevelts „Aufbauplan": 15 Millionen Arbeitslose

IPS . Während sich die Londoner Börsenjuben
im Gedanken an neue , umfangreiche Finanztrans¬
aktionen im Zusammenhang mit den von Churchill
prophezeiten erhöhten Kriegsopfern Englands
und feiner Verbündeten die Hände reiben , lassen
auch die USA .-Machthaber durchblickcn, daß
ihnen der Gedanke , daß der Krieg einmal zu Ende
geht, schwere Sorgen bereitet . Während sie angeb¬
lich damit beschäftigt sind, die ganze Welt zu
ordnen , und allen Völkern die Befreiung von Not
und Elend versprechen, müssen sie zugeben , daß sie
den Nachkriegsproblemen in ihrem
eigenen  L a n d e gegenüber genau so hilf¬
los  sind wie allen sozialen und wirtschaftlichen
Fragen , deren Lösung vor Ausbruch des Krieges
eigentlich ihre Aufgabe gewesen wäre . So be¬
richtet der Washingtoner Korrespondent des
„Daily Telegraph " über eine ausgesprochen
düstere Ansicht maßgebender Kreise der USA.
lieber die wirtschaftlichen Aussichten in den Ver¬
einigten Staaten während , der ersten Nachkriegs¬
jahre . Diese Ansicht kam sogar auf der amtlichen
Pressekonferenz zum Ausdruck , und zwar u . a. in
einer Erklärung des früheren Leiters des Preis-
kontrollamtes der USA ., Henberson,  der
heute noch im sogenannten Forschungsinstitut der
Vereinigten Staaten , also in einer Organisation

Deutsche Gegenangriffe westlich Kiew
^ Onjeprbogen in dreitägigen Kämpfen über 450 Sowjetpanzer abgeschossen
»..Berlin, 24 November. Das Schwergewicht der
Kampfe an der Ostfront lag auch am 22. November
^eder im Dnjeprbogen und westlich Kiew. Im
lTfuckenkopfNikopol, südwestlich Dnjepropetrowsk
*<> nördlich Kriwoi Rog griffen die Bolschewisten

j.°n neuem mii sehr starken Kräften an . Den
L ° uptstoß  führten sie auf 40 K i l o m e t 'e r
j *s ite.  Hier drang der Feind an mehreren Stellen
^ Unsere Linien ein, doch wurden die Einbrüche in
^fertigen Gegenstößen bereinigt oder abgeriegelt.
3 Verlauf energischer Gegenangriffe gelang es
iinLCten  Truppen , stärkere feindliche Kräfte zu fassen
.N .zu zerschlagen. Dabei schossen sie an einer Stelle
g^ ttt 82 von etwa 100 in den Kampf geworfenen
^î ietvanzern ab. Mit den insgc '"mt 110 als ver-
^ .Met gemeldeten Sowjetpanzern hat der Feind so-
lzn den nunmehr dreitägigen KämpJn bereits über
1 u Panzer eingebllßt. Die Zabl der gefal-
jn " en oder verwundeten Bolschewisten
^ebenfalls ungewöhnlich hoch.  Zur Fesselung

l°rer .Kräfte führten die Sowjets in dem nördlich
schließenden Frontabschnitt von Tscherkassy weitere
n. ^ iffe. Ez gelang ihnen durch Zusammenballung
>>hr Verbände auf schmalem Raum vorübergehend
^ " che Vorteile zu gewinnen . In Gegenstößen bei
wo ^ mehrere sowjetische Sturmgeschützc vernichtet
to,*i®ett. warfen unsere Truppen den Feind aber

’̂ ei zurück
deu ' che Gegenangriff  im Raum

^ "üch K - sttzte sich dagegen weiter durch. An
Straße K ew-Shitom !r und nördlich davon ge-

unsere Truppen nach Nordosten und Osten
Se;/'.en' Wieder versuchte het Feind vergeblich durch

Gegenstöße mit Infanterie . Karatler ' - und
Eiu ^ unsere vordringenden Verbände aufz>ck' -,lten.

ne  unserer Angriffsspitzen durchstieß dennoch starke

feindliche Panzerkräfte , vernichtete 37 Sowjetpanzer
und nahm eine verbissen verteidigte Ortschaft.

Eine andere Angriffsgruppe durchbrach tiefge¬
gliederte Verteidigungsanlagen der Bolschewisten
und kämpfte den ‘ feindlichen Widerstand in zwei
weiteren Orten nieder. Auch sie ist unter schweren
Kämpfen, bei denen bisher schon zwei Sowjet¬
regimenter aufgerieben wurden, im weiteren Vor¬
dringen. Das >m Süden der Ostfront a u s h e l -
lende Wetter gab der Luftwaffe  die Mög¬
lichkeit zum verstärkten Einsatz von Kampf- und
Schlachtfliegern. Insbesondere nördlich Kriwoi Rog
und westlich Kiew unterstützten sie die Heeresver¬
bände durch Bombardierung feindlicher Truppen¬
ansammlungen Batteriestellungen . Nachschubkolonnen
und Versorgungsbahnen . Hierbei vernichteten die
Kampfflugzeuge allein östlich des Dnjepr zwei
Munitionszüge und ein großes Treibstofflager.

Auch im mittleren Frontabschnitt
griffen Kampf- und Sturzkampfflugzeuge wirksam in
die Erdkämpfe ein. Hier lag der Schwerpunkt der
Luftangriffe im Raum von E o m e l. wo unsere
Truppen bei Rotschina und am Ssosh in schweren
Kämpfen standen Vor allem unterstützten die
Flieger die hin- und herwogenden Abwehrkämpfe
bei Wedka nördlich Eomel und trugen gemeinsam
mit der Artillerie dazu bei, daß unsere Heeresver¬
bände gegen die angreifenden Infanterie - Panzer-
und Fliegerkräfte des Feindes einen vollen Abwehr-
rfo' a errangen . Jagdflieger ückerl'n d' - Angriffe

der Kampfverbände und schossen im Raum vom
^v ?enr n̂> und G-n" -l hei nur vi-r ebenen Ver¬
lusten 52 Sowjelflugzeuge ab. Drei weitere feind¬
liche Flugzeuge wurden von kroatischen Jäger zum
Absturz gebracht.

des Rooseveltschcn Gehirntrusts , eine entschei¬
dende Rolle spielt . Dabei geht man bei diesen
Prophezeiungen von der denkbar günstigsten Vor¬
aussetzung aus , die man sich in Washington nur vor¬
stellen kann und zu der die Lage auf den Kriegs¬
schauplätzen nach wie vor nicht den geringsten An¬
haltspunkt bietet , nämlich daß Deutschland und
seine Verbündeten von den USA . und ihren Bun¬
desgenossen besiegt werden . Selbst dann rechnet
man aber , so wurde in der amtlichen Presse¬
konferenz erklärt , mit einer gewaltigen Ar¬
beitslosenkrise  in den Vereinigten Staaten
und mit n i cht w e n i g c r a l s 1 5 M i l l i o n e n
Arbeitslosen  im Jahre 1846.

Das ist R o o s e v c I t s „A u f b a u p l a n". DaS
ist die Zukunft , die er dem von ihm und seinen
jüdischen Helfershelfern verführten USA .-Bolk
zu bieten hat . Diese Zukunft entspricht der Ver¬
gangenheit , die die Vereinigten Staaten unter
der Herrschaft Roosevelts erlebt haben und die
in großen Zügen aufs Haar dem Schicksal gleicht,
das die mit den USA . in diesem Kriege verbün¬
deten Völker über sich ergehen lassen mußten.
Die Männer , die sich heute bei jeder Gelegenheit
als Welterneuerer aufspielen , sind überhaupt nicht
in der Lage, produktive Arbeit zu leisten . Wenn
sie das wären , hätten sie Beweise dafür schon
längst erbringen können . Zeit und Mittel standen
ihnen in überreichem Maße dafür zur Verfügung.
Stattbesscn gibt es sowohl in den Plutokratien
als auch im Bolschewismus ein Massenelend
kaum vorstellbaren Maßes , während das deutsche
Volk unter dem Nationalsozialismus zu gleicher
Zeit nicht nur das Arbeitslosenproblem in kür¬
zester Zeit restlos löste, sondern auch auf allen
Gebieten seine - bens einen Aufschwung erlebte,
wie er in der Welt bisher noch nicht zu verzeich¬
nen war . Unter der Führung von Adolf Hitler
hat Deutschland gezeigt, wie segensreich ein Volk
sein Schicksal aus eigener Kraft gestalten kann,
wenn es wahrhaft sozialistisch geordnet und ge¬
führt wird , das heißt , wenn ihm die Früchte
seiner Arbeit nicht von fremden Elementen ge¬
stohlen werden . Dieses Beispiel wahrhaften Fort¬
schritts eines ganzen Volkes hat aber gerade
diese fremden Elemente , nämlich das inter¬
nationale Judentum und seine Helfershelfer,
gegen Deutschland auf den Plan gerufen . Unsere
Feinde hassen uns , weil sie fürchten , daß man an
dem deutschen Beispiel wahrhaft sozialistischer
Ordnung ihre eigene Unfähigkeit besonders deut¬
lich ablesen könnte.

Angriff auf Feindgeleit
Berlin . 24 November. Im Laufe des 21. No¬

vember starteten deutsche Kampfflugzeuge zu
einem Angriff auf ein feindliches Geleit in den
Gewässern westlich von Bordeaux . Ungeachtet des
wütenden Flakfeuers , das dem deutschen Verband
entgegenschlug, gingen die deutschen Kampfflug-
zeuge auf Angriffstiefe . Durch gezielten Bom¬
benwurf wurden zwei Handelsschiffe von
8000 und 10000 BRT  durch Volltreffer so
schwer beschädigt, daß sie sofort unter starker
Rauch- und Brandentwicklung starke Schlagseite
zeigten . Drei weitere Handelsschiffe von zusam¬
men 15 000 BRT erbieltcn beobachtete Nahlrcffer.
Mit dem Verlust der beiden Handelsschiffe von
8000  und 10 000 BRT kann gerechnet werden.

Sieben Jahre AntikominternpaKt
Von Halter Aßmus

Am 2 5. November  1936, also vor nunmehr
sieben Jahren , wurde das deutsch-italienische Ab¬
kommen gegen die Kommunistische Internationale
unterzeichnet , das die Keimzelle jenes Paktes dar¬
stellt, der heute , wie eS Reichsautzenministcr von
Ribbentrop einst ausdrückte , den überwiegenden
Teil der europäischen und ostasiatischen Völker
vereinigt . In Japan hatte man sehr frühzeitig
die Gefahren des internationalen
K o m m u n i s m u s erkannt . Sehr wesentlich
trug dazu das Attentat bei, das im Dezember
1028 gegen den damaligen Prinzregentcn Hiro-
hito , den heutigen Tenno , verübt wurde , als sich
der Prinzregent im Auto zur Reichstagseröff¬
nung begab. Tie japanische Regierung ' ging
nunmehr energisch gegen die bolschewistischeZcr-
setzungsarbeit vor und erreichte im März 1925 im
Parlament die Annahme eines Gesetzes, das den
Titel trug „Gesetz gegen die gefährlichen Gedan¬
ken" und das sich gegen die bolsche¬
wistische Wühlarbeit  richtete . In Deutsch¬
land hatte schon vor der Machtübernahme der
Nationalsozialismus immer wieder auf die Ge¬
fahren des Bolschcivismus hingewiesen . War auch
bald nach dem 30. Januar 1933 eine offizielle Be¬
tätigung der Kommunisten in Deutschland nicht
mehr möglich, so wurde man doch nicht müde , die
Welt über das wahre Gesicht des Bolschewismus
und über die Wühlarbeit der Kommunistischen
Internationale aufzuklären . „Wir schlagen auf
diesem Parteitag ", so rief Dr . Goebbels am 10.
September 1936 in Nürnberg aus , Alarm gegen
diese Wcltgefahr , zeigen den Bolschewismus in
seiner Praxis , demaskieren seine Theorie und
steuern damit einen Beitrag zum Verständnis der
Zeitgeschichte zu, die zum Lernen und nicht zum
Vergessen da ist." Auf Grund der gleichen Ziel¬
setzung fanden sich so Deutschland und Japan
trotz räumlich weiter Trennung zum Kampf gegen
die kommunistische Wühlarbeit zusammen . Als
in Spanien die Brandfackel Moskaus entzündet
wurde , um Europa in bas Chaos zit stürzen,
wurde das deutsch - japanische Abkom¬
men  in Berlin unterzeichnet als Schutzbündnis
gegen die bolschewistische Wühlarbeit und den bol¬
schewistischenAngriffswillen . „Zwei Großmächte ",
so erklärte damals Reichsminister Dr . Goebbels
in seiner Rundfunkansprachc nach der Unterzeich¬
nung , „haben sich damit zusammengeschlossen zu
einer starken und festen Erklärung , vor den
Drohungen der scoten Anarchie weder weichen
noch kapitulieren zu wollen ."

Da ? Abkommen war von vornherein darauf
abgestellt , möglichst viele Nationen durch freiwil¬
ligen Beitritt im Kampf gegen die Kommu¬
nistische Internationale zu vereinigen . So trat
Italien  am 6. November 1987 dem Abkommen
bei. das kurz darauf vom Führer in seiner Rede
vor seinen alten Kämpfern in München als welt¬
politisches Dreieck bezeichnet wurde . Etwas
später , nämlich am 24. Februar 1939, Unterzeich¬
neten Ungarn und M andschukuo  ihre Bei¬
trittserklärung . Nach der endgültigen Niederwer¬
fung des bolschewistischen Aufstandes in
Spanien  trat auch dieses Land am 27. Mürz
1939 dem Antikominternpakt bei.

Wie groß in der Tat die Gefahr war , die ganz
Europa aus dem Osten drohte , zeigte sich, als
Deutschland im Sommer 1041 dem bolschcwisti-
schen Angriff zuvorkam . Jetzt konnte nirgends,
too man nicht aus bestimmten Gründen die
Augen und Ohren verschloß, mehr ein Zweifel
darüber bestehen, welchen Zielen die bolsche¬
wistische Wühlarbeit in der Tat dienen sollte. Zu¬
gleich wurde ans das klarste erkennbar , wie weit
die bolschewistischen Kriegsvorbcreitungen schon
gediehen waren . So war es selbstverständlich,
daß 1941 nicht nur der zunächst auf fünf Jahre
abgeschlossene Antikominternpakt erneuert ivurde,
sondern daß ihm auch weitere Länder beitraten.
In einem feierlichen Staatsakt in der Neuen
Reichskanzlei in Berlin konnte am 28. Novem¬
ber 1941 Neichsaußenmtnister v. Ribbentrop den
Beitritt Bulgariens , Chinas . Däne¬
marks . Finnlands , Kroatiens , Ru¬
mäniens und der Sloivakei  bckanntgeben.
Damit trug das Abkommen nunmehr die Unter¬
schrift von 13 Ländern . Reichsaußcnminister v.
Ribbentrop konnte mit Recht in seiner Ansprache
darauf Hinweisen, daß eine weltweite Front von
Staaten geschaffen sei, die die Gewähr für den

Deutschenhetze als Ablenkung
Stockholm, 24. November. Die englische Wochen¬

schrift „New Statesman and Nation " befaßt sich in
einer ihrer letzten Ausgaben mit den verschiedenen
„Ablenkungsmethoden" der britischen Regierung.
Ziel dieser Ablenkungsmethoden sei es. die Massen
daran zu hindern , allzusehr über die Frage sozialer
Reformen nachzudenken. In den ersten Kriegsjahren
habe man dem „britischen Esel" immer wieder „die
saftige Rübe großer sozialer Reförmen" und einer
„neuen Aera" vorgehalten . Man habe damit aus
dem Esel auch die größten Kricgsanstrengungen
herausgeholt . Jetzt fange der Esel an , hungrig zu
werden und nach, der versprochenen „besseren
Nahrung " zu schreien. Deswegen halte man in maß¬
gebenden Kreisen offensichtlich „eine kleine Ab¬
wechslung" für notwendig.

Man suche infolgedessen die Aufmerksamkeit der
Massen nach außen abzulenken und habe eine große
Erörterung darüber begonnen, was man „einst nach
dem Siege" mit den Deutschen zu tun gedenke. Der
sogenannte Vansittartismus sei ein Teil dieser
großen Ablenkungskampagne. Viele Londoner Tages¬
zeitungen sprächen von den Deutschen nur noch in
verächtlichen Ausdrücken und verwendeten so häusig
wie möglich das Wort „Hunnen". Der „Daily
Mirror " zwinge möglichst viel Ereuelmärchen in
seine Spalten und werde dabei nur von den ver¬
schiedenen Beaverbrook-Vlättern übertrofsen . Das
Ziel sei nur : „Wenn man die Oefsentlichkeit auf
diese Weise dazu bringen kann, ihre volle Auf¬
merksamkeit der Behandlung der Deutschen zu¬
zuwenden, wird sie vielleicht den Veveridge-Plan
und andere Meformgedanken vorläufig vergessen."



Erfolg ihres gemeinsamen Kampfes gegen die
Zersetzung der Kulturvölker bietet . Er fügte
hinzu : „Ich bin sicher , die Ueberzeugung aller
hier anwesenden Bevollmächtigten zum Ausdruck
zu bringen , wenn ich sage , daß unsere Regierun¬
gen nicht eher ruhen werden , bis das Ziel der
Ausrottung des Bolschewismus und der Beseiti¬
gung der Kommunistischen Internationale end¬
gültig erreicht ist." War in diesem Staatsakt am
23. November 1941 die weltweite Front gegen
den Bolschewismus klar in die Erscheinung ge¬
treten , und ivar dabei von dem bulgarischen Dele¬
gierten mit Recht zum Ausdruck gebracht worden,
daß die Beseitigung und endgültige Nieder-
ringung des Bolschewismus die erste Boraus¬
setzung für den Neuaufbau Europas ist , so hat die
weitere Entwicklung — wir erinnern nur an die
Aufdeckung der Massenmorde von Katyn und
Winniza — die Notwendigkeit des Kampfes gegen
den Bolschewismus nur noch weiter erhärtet.
Heute stehen in diesem Kampf an der Seite der
deutschen Wehrmacht auch Freiwillige solcher Län¬
der , die dem Pakt selbst nicht bcitraten , in denen
aber die Erkenntnis dessen , was Europa zu er¬
warten hätte , wenn die „Genickschußspezialisten
von Katyn " freie Hand in unserem Kontinent er¬
hielten , immer weitere Kreise erfaßt.

Heute versucht sich Moskau wohl zu tarnen
und ' möchte die Welt glauben machen , daß die
Kommunistische Internationale aufgelöst sei . Auf
solchen plumpen Schwindel füllt man freilich nur
in den anglo -amerikanischen Ländern herein . In
allen anderen Ländern hat man ^ längst erkannt,
daß neue Organisationen an die Stelle der alten
traten , und daß Moskau alles tut , ja , daß sich
dieses Land der Gottlosen sogar mit der Wieder¬
belebung der Kirche abfindct , wenn nur auf diese
Weise bolschewistisches Gedankengut verbreitet
werden kann . Diejenigen Länder aber , die glaub¬
ten , sich in ihrem Kampf gegen die vernünftige
Neuordnung auf den Bolschewismus stiitzen zu
sollen , werden eines Tages die Folgen zu tragen
haben . Schon erklärte dieser Tage der kommu¬
nistische „Daily Worker " den Engländern , daß sich
das , was sich 1917 in Rußland ereignete , jeden
Tag in Großbritannien ipiedcrholen könnte.
Heute schon muß man in England und in den
USA . erkennen , daß man außerstande ist , sich den
Forderungen des Bolschewismus entgcgenzu-
stemmen und etwa denjenigen Ländern einen
Schuh zu gewähren , die man einst garantierte und
um derentwillen man angeblich in den Krieg zog.
Aber auch diese Zugeständnisse können die anglo-
amerikanischen Machthaber nicht retten . „Die
gleichen naiven Menschen ", so erklärte der Führer
in seiner letzten Rede in München , die heute
glauben , in Stalin den Geist gefunden zu haben,
der ihnen die Kastanien aus dem Feuer holt , wer¬
den vielleicht schneller , als sie es zu ahnen ver¬
mögen , erleben , daß die gerufenen Geister der
Unterwelt sic selbst erwürgen und zwar in ihren
eigenen Ländern.

Samos in der Geschichte
Aus dem Jnfelgewirr der Aegäis hebt sich das

seit alter Zeit berühmte Samos , das nur durch einen
schmalen Sund von der Küste Kleinasiens getrennt ist.
durch seine Größe , seine Fruchtbarkeit und seine
strategische Bedeutung klar ab . Durch die Mitte der
etwa 500 Quadratkilometer großen Insel , von oben
nach unten , zieht sich ein Gebirge , das einst dicht
bewaldet war . jetzt aber nur noch spärliche Bestände
von Zypressen . Fichten und Eichen ausweist . Der
nördliche Teil ist der 1200 Meter hohe Karvuni . dem
sich weiter südlich der etwa 800 Meter hohe Pevka
anschließt . Das Wcstgebiet wird von dem Perki -Ee-
birge erfüllt , dessen Gipfel bis zu 1500 Meter an-
steigen . Nach Osten aber senken sich die Berge m
sanften Wellen zum Ufer ab . und dort wachsen Fruchte
und Trauben in tropischer Fülle . Die Westspitze der
Insel laust in das Kap Katavasis aus . der öst¬
lichste Vorsprung ist das Kap Eatos , und im Süden
springt das Kap Kolonnäs weit ins Meer vor.

Don den etwa 60 000 Einwohnern leben etwa
6 000 in der kleinen Hauptstadt Wathy an einer tiefen
Bucht im Nordosten , je 5 000 in den Hasenstadtchen
Karlovasi und Marathokampos , rund 3 000 in Chora
und 4 000 in der größten Binnenstadt Mytckim.
Samos ist reich an landschaftlichen Reizen . Daß es
aber seit Jahrtausenden so heftig umkämpft wurde,
lag einmal an der 'Festlandnähe und zum andern
an den — im Gegensatz zu den meisten anderen
ägäischen Inseln — sehr guten Bewässerungsvcrhalt-
nissen . Zahlreiche Quellen erleichterten die Be,red.
lunq . kleine Bäche , deren längster 13 Kilometer mißt,
fließen von den Bergen nach allen Seiten.

Durch Schiffahrt und Handel kam die van jonischen
Griechen bewohnte Insel schon frühzeitig zu Machl,
Reichtum und künftleri >cher Geltung . Nach der Ueber-
lieferung wurde aus Samos schon sechs Jahrhunderte^

Der OKW .- Bericht von heute
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Copyright 1942 by Carl - Duncker - Verlag , Berlin

(2. Fortsetzung)
„Man spricht nicht vom Kriege ." Auch hier auf

den Tischen im Freien standen die weißen Karten
und wenn man sehr nervös war , konnte man st
nehmen , zu kleinen Treppen oder Hau,ern knicken
und sie dann fortwerfen.

Keine Sorge , morgen wurden sie erneuert sein.
Clarke K. Yells hatte die Karte in viele kleine

Fetzen zerrisien , er ließ sie auf den Rajen fallen
und ein kleiner brauner Boy kniete nieder , um sie

° " ^,Scher dich zur Hölle !" rief ihm Yells zu dann
wandte er sich mit dem höflichen Lächeln , das !o
berühmt zwischen Batavia und S § raba,a war , an
Reginald Parker , der schwer und etwas asthmatisch
am gleichen Tisch in einem Korbstuhl hockte.

Wenn Sie wirklich nichts Näheres über die
Arbeiten dieses Dr . Ewert wißen , lieber Parker,
warum legen Sie dann so großen Wert darauf , ihn
für Ihren Konzern zu gewinnen ? " .

Parker antwortete nicht sogleich. Mit seinen
kalten Augen verfolgte er noch einige Sekunden die
Tanzrhythmen der kleinen Javanerin , die ihm zu¬
nächst stand und die sich langsam wiegte wie eine
Pflanze im Wasser . .. . . . .

„Wir wollen keinen Namen nennen sagte er
dann . „Die Konkurrenz . Mr . Anthony . .

Yells lächelte noch einmal . Es schmeichelte ihm,
daß man ihm im vertrauten Gespräch ..Anthony
nannte Es war fein Spitzname , aber cs war ein
Spitzname in dem etwas von Neid und Bewun¬
derung war . Er glich in der Tat dem britischen
Minister Anthony Eden Er hatte dieselben weichen,
eitlen Züge und er ließ bei denselben Schneidern
arbeiten , wenn er in London war.

Wo fürchten Sie hier Konkurrenz , lieber Parker?
Die Konkurrenz ist überall . Auch wir sind

Konkurrenten , Anthony . England und Amerika . Aber

Starke Sowjetkräfte im Kampfraum westlich
Kiew eingeschlossen

Anhaltende schwere Kämpfe bei Gomel - Sowjetische Angriffe im großen Dnjepr-

bogen abgeschlagen - Gegenangriff nordwestlich Newel - örtliche Gefechte
an der süditalienischen Front

Aus dem Führerhaupt quartier.  24 . Nov.
(Funkmeldung ) . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Am Brückenkopf N i k o p o l . im großen Dnjepr-
bogen  und bei T f che r k a f s y wurden neue starke
Angriffe der Sowjets in harten Kämpsen abgeschla¬
gen und eingebrochene feindliche Kräfte im Gegen¬
angriff vernichtet oder zurückgeworsen.

Im Abschnitt südlich Krementschug  dauern
heftige Kämpfe an . 2m Hintergelände südwestlich
Tscherlassy wurden mehrere befestigte Bandenlager
vernichtet.

2m Kampfraum westlich Kiew  führte ein um¬
fassend angesetztcr eigener Angriff zur Einschließung
starker feindlicher Kräfte . Eine deutsche Panzer¬
division vernichtete oder erbeutete dort am gestrigen
Tage 30 Panzer , sechs Batterien und 40 weitere Ge¬
schütze aller Kaliber . Gefangene wurden eingebracht.

Die schweren Kämpfe im Einbruchsraum westlich
Gomel  hielten auch gestern an . Unsere Truppen
setzten den vorstoßenden feindlichen Verbänden er - ,
bitterten Widerstand entgegen . Nördlich Gomel wur¬
den starke Angriffe der Sowjets abgeschlagen.

An der Einbruchsstelle südwestlich K r i t s ch e w
sind heftige Kämpfe im Gauge.

Nordwestlich Newel  gewann ein eigener
Gegenangriff Gelände zurück.

An der süditaiieuischeu Front kam cs gestern
z« lebhaften örtlichen Gefechten . Im Weftab-
schnitt scheiterte ein feindlicher Angriff gegen
eine Höhcnstcllung westlich Venasro.  Im Vst-
abschnitt wurden unsere Gefechtsvorposten von
weit überlegenen britischen Kräften angegriffen.
Nach mehrstündigem Kampf , in dem der Feind
empfindliche Verluste erlitt , setzte» sie sich aus
rückwärtige Stellungen ab.

Die Neichshanptstadt  wurde in den
Abendstunden des 23. November erneut von star¬
ken britischen Bomberverbänden angegriffen . Durch
diese » Terrorangrifs entstanden in mehreren
Stadtteilen neue Schäden . Neben Wohngebieten
wurden zahlreiche öffentliche Gebäude , darunter
Kirchen . Wohlsahrtseinrichtungcn und Knnststät-
ten zerstört . Iagdverbändc und Flakartillerie der
Luftwaffe schoflen trotz schwieriger Abwehr¬
bedingungen 18 feindliche Flugzeuge ab.

vor der Zeitwende der Erzguß erfunden . Dort gab
es auch einen Tempel der Hera , der zu Herodots
Zeiten der größte in ganz Griechenland war . Di«
Schiffsbaukunst stand in hoher Blüte , uno unter dem
Tyrannen Polykrates wurde eine weitreichende See¬
herrschaft aufgerichtet , die aber bald dem Ansturm
der Perser unterlag . Nach einer grausamen Ver¬
wüstung wurde Samos im Jahre 479 durch einen
Sieg der Griechen wieder frei , schloß sich dem
Attischen Seebund an . machte sich in der Folgezeit für
kurze Zeit selbständig , hielt aber dann bis zum Ende
des Pcloponnesischen Krieges an der Seite der Athener
aus . Später juchten nacheinander Sparta . Athen und
Persien Einfluß auf die Insel zu gewinnen , die aber¬
mals kurze Zeit durch ein Bündnis mit klein-
asiatischen Städten und Inseln selbständig geworden
war . Die Athener traten dabei als Eroberer auf . ver¬
trieben die alle Bevölkerung und siedelten attische
Stämme an . Unter makedonischem Schutz kehrten
später die Ionier auf die Insel zurück, die noch mehr¬
fach ihren Herrn wechselte, ehe sie ein Bestandteil
der römischen Provinz Asia wurde . Im Mittelalter
und in der neueren Zeit stand Samos unter der
wechselnden Oberhoheit der Byzantiner . Venezianer.
Genuesen und Türken , beteiligte sich eifrig am grie¬
chischen Befreiungskampf , wurde aber 1830 an die
Türken zurückgegcben und bildete ein der Pforte
tributpflichtiges Fürstentum , bis cs schließlich im
Jahre 1912 die Vereinigung mit Griechenland be¬
schloß. die dann auch ein Jahr später im Frieden von
Bukarest bestätigt wurde.

Der Reichtum von Samos beruhte tm Altertum
auf der Ausfuhr von Oel . Feigen . Trauben und
Früchten . Auch jetzt noch ist eine Fläche von mehr als
30 000 Hektar mit Wein bestanden . Während jedoch
früher der samische Wein wenig geschätzt war . hat
er sich in der Neuzeit einen weiten Markt erobert.
Einst wurden „samische Steine " zum Polieren des
Goldes benutzt , die „samische Erde " galt als heil-
krästiges Mittel gegen viele Krankhetten . der
„samische Ton " aus dem hochwertige Gefäße ent¬
standen . kam weithin zum Versand Ackerbau . Handel
und Schiffahrt waren auch bis zun>. Beginn des
jetzigen Krieges die Haupterwerbszweige der Ein¬
wohner von Samos . Die Ausfuhr von Rosinen und
Wern , von Zigaretten und Tabakblättern , von
Olivenöl . Häuten und Ton erreichte beträchtliche
Werte , der Güterumschlag betrug durchschnittlich
rund 500 000 Tonnen im Jahr

Die großen Bauten des antiken Samos sind in
den Stürmen der Zeit zerbrochen und versunken Die
alte gleichnamige Hauptstadt lag an der Sudkuste.
im heutigen SRöunt von Ehvrn und Tlganl . <;on
der Stadt ist noch die nördliche Umfassungsniaucr
auf einem steilen Bergadyang und ein Teil der o,t-
l .chen Mauer mit Türmen und Toren erhalten . Teils
zeigt eine zyklopische Bauart wohl aus der Zeit
des Polykrates . teils ist He in regelrechtem Quaoer-
bau ausgefllhrt . Aus jener Zeit stammen auch weit¬
läufige Hafendämme , die bei Trigani jetzt noch unter

man kann seine Interessen Zusammenlegen , wenn es
gilt , den Dritten totzumachen ." ^

„Dieser dritte ist bereits tot . lieber Parker.
Na in Norwegen benimmt er sich noch ziemlim

lebendig . Er hat euch bis ans Meer geworfen ."
„Wir setzen zum Gegenstoß an . Die notigen Re¬

serven sind eingetroffen . Außerdem aber wird es bald
noch einen zweiten Kriegsschauplatz geben , lieber
Parker , ich bin gut informiert ."

„Werden unsere Interessen davon berührt , Mr.
Yells 9"

Parker hatte nicht mehr „Anthony " gesagt Das
war ein Zeichen dafür , daß dieser mächtige Mann,
der einen der größten Chemietrusts der USA leitete,
für eine Sekunde zu ernst geworden war . Er hatte
sich eine Blöße gegeben . , „ , ,

Clarke G. Yells wußte nun , daß Parker großen
Wert auf feine Auskunft legte.

Das darf man wohl sagen ", antwortete er ge¬
lassen und begann kleine Eisstllckchen nach den
Tänzerinnen zu werfen , die nur wenige Meter von
ihm ihre Hüften wiegten und die Arme wie
Schlangen tanzen ließen . Er lächelte den braunen
Mädchen dabei zu. Es war eine hohe Ehre für sie,
wenn Clarke G. Yells javanische Tanzmädchen m '.i
Eisstvckchen bewarf und ihnen zulächelte . Aber die
Mädchen lächelten nicht zurück. Ihr Tanz war kein
Fest mehr , sondern eine schwere Arbeit , die sie ernst
und präzis zu erfüllen hatten.

„Ein neuer Kriegsschauplatz ?" Parker sagte es
gedehnt . Er hatten seinen Fehler von eben, zuviel
Interesse gezeigt zu haben , erkannt und wollte ihn
durch betonte Gleichgültigkeit wettmachen . „Nach¬
dem England und Frankreich jetzt in Norwegen
geschlagen sind, wüßte ich nicht , wo ? "

„Ich will es Ihnen sagen , Parker , wenn Sie mir
einen Gegendienst erweisen . Wenn _Sie mir Mit¬
teilen warum Ihnen soviel an diesem deutschen
Doktor — Sie wollen ja nicht , daß ich Namen nenne
— liegt ? Ich kenne nur einen guten Deutschen und
das ist ein toter Deutscher , sagt man bei uns . Ein
Wort , das jeder unterschreiben kann . Sie aber be¬
schwören mich, ihn heil aus dem Dschungel zurück¬
kehren zu lassen. Mein Gott , als wenn nicht schon
bessere Leute dort zugrunde gegangen sind. Haben

-er Oberfläche des Meeres sichtbar sind . 2n den
letzten Jahrzehnten wurde das alte Samos durch
deutsche Ausgrabungen in dep Grundmauern frei¬
gelegt . Dabei ist es auch gelungen , die großartige
Bauentwicklung in ihren wesentlichen Teilen wieder¬
zuerkennen und das Bild durch die Bergung von
Kunstwerken aus der archaischen und hellenistischen
Zeit zu vervollständigen.

Der  sinnische Reichstag nahm am Dienstag
ahne Aussprache in zweiter Lesung eine Aenderung , um
Wahlgesetz an , wonach die 1944 fällige R - rchstngswahl an¬
gesichts der außergewöhnlichen Verhältnisse ui» ein 2ahr
verschoben wird . _

Sie keine Angst , ich lasse nicht schießen. Es gibt
Schlange, , und es gibt Ketschubumblvten . Hübsche
weiße Blüten , und wenn man sie zu Pulver zer¬
reibt . so fein wie das Ihre besten Maschinen nicht
können , und es einem Mann des Nachts in die
Hängematte pustet , so wacht er bestimmt nicht
wieder auf , und jeder Arzt , der nicht gerade ein
Spezialist ist, wie Ihr Doktor , wird die Diagnose
aus Herzschlag stellen ."

„Wir müssen uns beeilen . Meine Frau kommt
gleich , und Mrs . Peggy Parker liebt solche Themen
nicht , Anthony . Also gut , Sie nennen mir den
nächsten Startplatz ihrer Offensive und ich will
Ihnen sagen , daß dieser deutsche Junge dem Go-
logolo auf der Spur -ist."

„Ich glaube nicht an Gologolo ", sagte der schöne
Mann , den man Anthony nannte , und bemühte sich,
es gleichgültig zu sagen.

„Sie wissen so gut wie ich, daß es Gologolo
gibt " , flüsterte Parker , und er beugte sich dicht zu
Yells.

Gologolo war zuerst ein Wort gewesen . Vor ein
paar Jahren hatte man es von Javanern gehört,
die nicht sagen wollten , was es bedeute . Später
wußte man Zn eingeweihten Kreisen mehr . Diese
eingeweihten Kreise waren die Gouverneure von
Britisch - und Niederländisch -Jndien , die Statistischen
Aemter für Seuchenbekämpfung , die Aerzte und
die Chemiker.

Gologolo war eine der schwersten und rätsel¬
haftesten Tropenkrankheiten , die , sollte man den
Eingeborenen glauben , immer nur in Zeiten auf¬
tauchte , da die Welt durch Kriege und große Prü¬
fungen ging . Eine grausige Schwester der Pest war
Gologolo , nur daß man nicht , wie bei dieser , die
Herde und ihre Bekämpfung kannte . Tief im Innern
Javas waren Gologolos ille vorgekommen . Noch
vereinzelt , noch nicht für die Allgemeinheit gefähr¬
lich, aber doch so, wie eine kleine Wolke am klaren
Himmel dem Wissenden zeigt , daß ein furchtbarer
Sturm bevorsteht.

Nein , der Mann , den man Anthony nannte,
durfte nicht sagen , daß er nicht an Gologolo glaube.

Aber mußte man deshalb von Gologolo
sprechen?

Kurze Umschau
Der kürzlich aus L-m englischen Kabinett ausa - bo- iete

Duff Coapet  ist zum Botschafter bet dem französischen
Disfldentenkomitee ernannt worden.

Reuter meldet : „Di - - nglo -amerikanischen Truppen in
Italien  fühlen mit Ungeduld , daß die Position der
Deutschen mit jedem Tag der Verzögerung starker wrr ».
Die deutsche Artillerie behämmert Tag sur Tag o -e Stei¬
lungen um alle Widerstandsvorberertmigen der Angl - -
Amerikaner im Kciy -.e zu ersticken.

*

Das Kongreßmitglied Will Robcr «, das kürzlich a»»
London nach den USA . zurückkehrte , äußerte sein« Zweifel
an der -Möglichkeit , Deutschland durch Lus tan grill-
besiegen zu können . Aus Fliegerausnahmen von schw«
bombardierten deutschen Städten gehe hervor , dag d
Schäden an Rüstungswerken nicht so schwer seien , wie man
sich das häufig vorstelle.

Im Zusammenhang mit den Beratungen der URRRA ist
es bemerkenswert , drg die Nordamerikaner neuerdmg
jede Gelegenheit wahrnehmen , um auf den Lebens¬
mittel man gel in den UTA.  hinzuweifen . So er
klärte euch der Z - iinngsverlcgcr Frank Eanett bei elnem
Besuch in London , daß die Welt nach dem Friedensschlu«
keineswegs auf nordamerikanische Unterstützung rechne
dürfe . Schon jetzt fehlten viele Lebensmittel , und es >e>
voranszufehen , daß die Lage noch ernster werde.

*

Subhag Chandra Pose,  der Führer der p» -
visorischen indischen Regierung , traf am Montagnachmrttag
zu einem Besuch in Manila ein.

Mc Arthur gegen Roosevelt
Stockholm , 24. November . Die demokratische und

ein Teil der republikanischen Presse in bejt Ber¬
einigten Staaten richtet nach einer Lissaboner Mel¬
dung von „Folkets Dagblad " heftige An¬
klagen gegen General McArthur,  der
beschuldigt wird , die Seele einer gegen Roosevelt
gerichteten Verschwörung zu sein. Trotz seiner Stel¬
lung als Angehöriger der USA .-Wehrmacht habe
McArthur offen gegen Roosevelt zu intrigieren be¬
gonnen . Seine Freunde , vor allem der Isolationist
Senator Vandenberg , hätten über das Hauotorgan
der Isolationisten , die „Chicago Tribüne ", eine
kräftige Agitation zur Ernennung McArthurs zum
Oberbefehlshaber der USA .-Wehrmacht eingelertet.

TJSA .s„Generale“
Stockholm , 24. November . Der USA .-General

Catton wurde von dem anglo -amerikanischen Ober¬
befehlshaber in Italien , General Eisenhower , nach
einem unglaublichen Auftritt in einem Militärkran¬
kenhaus in Italien seines Postens enthoben , berichtet
Bulls Pressedienst im „Aftonbladet " aus London.
Cation inspizierte ein Krankenhaus und soll plötzlich
der Ansicht gewesen sein, daß ein Soldat , der an
einem Eranatschock litt , nicht zu liegen brauche . Er
befahl ihm daher , aufzustehen . Als der Soldat diesem
Befehl nicht sofort Folge leistete , boxte Catton ihn
aus dem Bett heraus . Ein Arzt kam in das Kranken¬
zimmer und erklärte Catton , daß er als Arzt das
Kommando im Krankenhaus führe und nicht Catton
als General . Der Arzt forderte Catton auf , sich ruhig
zu verhalten . Darauf zog der amerikanische Panzer¬
general seinen Revolver , wurde jedoch entwaffnet.

Spuren de8 Bolschewismus
Rom , 24. November . In der Nähe eines Berg-

Werks an der dalmatinischen Küste bei Pola wurde,
wie aus Triest gemeldet wird , eine Grube entdeckt,
in der 224 Leichen verscharrt  waren . Es
handelt sich um Einwohner der umliegenden Ort¬
schaften, die von bolschewistischen Banden verschleppt
und ermordet worden sind.

Vermint!
In eiper Meldung des OKW . wurde dieser Tage

besonders der Tätigkeit eines Panzer -Pionier -Bata " -
lons bei den deutschen Gegenangriffen im Gebiet der
Pripet -Mündung gedacht und u . a. mitgeteilt , daß
dieses Bataillon in knapp fünf Tagen , zum Ten
unter starkem Beschuß durch feindliche Paks und Ma-
fchinengewehre , rund 2500 Minen aller Art geraumr
und damit den Panzern und Panzergrenadieren den
Weg freigemacht hat . Auch diese Darstellung laß»
wieder erkennen , welch große Rolle heute dr»
Mine im Landkampf  spielt . Verwandt werden
dabei Minen verschiedenster Art , von der Splitter¬
mine , die nur etwa die Abmessungen einer Kon-
servenbiichse hat , ungefähr 3,6 Kilo wiegt und erne
Sprengladung von 400 Eranrm hat , bis zu Minen
von einem Meter Höhe und 60 Kilogramm Eewiw»
und noch größere Typen dieser Art . In dem » e*
streben , beim Suchen von Minen die auf Metall an¬
sprechenden Minensuchgeräte auszuschalten , j ««“
Holzkastenminen entwickelt worden und neuerdings
auch Minen , deren Umhüllung nur aus starker
asphaltgetrünkter Pappe besteht . Ruch Behelfs¬
minen aller Art haben die Sowjets konstruiert , iov
werden u. a . Faßminen verwandt , die aus einem mU
Eisenstllcken gefüllten handelsüblichen Holzfaß be¬
stehen , in das acht bis vierundzwanzig Spreng'
ladungen mit Druckzünder eingebaut sind. Ais
Fässer finden dabei Fett - und Oelsüsser Verwendung.
Verlegt wird die Mine auf Straßen und Wegen >o.
daß es den Anschein erweckt, als wäre das Faß am
dem Marich von dem Gegner vergessen oder ver¬
loren worden . Auch besondere Brandminen
werden von den Sowjets verwendet . Dabei werden
Brandflaschen , die sogenannten „Molotow -Coctails,
mit einem Sprengkörper mit einem vereinfachten
Zünder verlegt , wobei die Konstruktion meist der¬
art ist, daß durch Berührung eines Ssanndrahte«
gleichzeitig zwei Minen gezündet werden . Da « 0
aber nur eilte kleine Auswahl aus der großen Rely«
der jetzt benutzten Minen , wobei noch hinzuzu ügen
wäre , daß die Sowjets auch bereits bemüht sind, ein»
feidbrauchbare Minenlegmaschine  zu ent¬
wickeln . Die Viertcljahresheftc für Pioniere , denen
wir diese Angaben verdanken , weisen darauf hm-
daß die Zahl der Minen schon im ersten Kriegsjahr
groß war , daß sie sich aber noch vervielfacht hat . „Der
Sowjetrusse ist unermüdlich im Erfinden neuer
Minenarten , ebenso unermüdlich sind allerdings
unsere Pioniere im Unschädlichmachen seiner unseren
Panzern und Grenadieren zugedachten Minen uno
Ladungcm Wo das elektrische Minensuchgerät ver-
sagt , weil Mine und Zünder fast kein Metall
mehr enthalten , und das Spüreisen fast kaum am
Widerstand stößt , weil die Umhüllung der Mine aus
Teerpappe ist, bewähren sich „das geschulte Auge des
Pioniers ", das eben an fast unmerklichen Bodenver¬
änderungen steht, wo Minen liegen , und der „seihst»
Sinn " des Frontsoldaten , der noch so gut getarni»
Minen finden läßt . Andererseits zeigen die sehr lev-
haften Klagen der Anglo -Amerikaner über die ver¬
minten Straßen in Süditalien , daß der deutsche
Pionier im Legen der Minen nicht weniger erfolg¬
reich ist als im Unschädlichmachen feindlicher Minen-

as.

Verlag u Druck Wiesbadener Zeitung Schneider u Co
Verlagslelter Ludwig Altstadt . Hauptschnttleiter FritjGünlhe-
Stellv Hauptschrittieiter u Chel vom Dienst Karl Kreute^
alle Wiesbaden - Zur Zelt gilt AnreigenprelJlisteNt

Außerdem hatte sich Mr . Parker höchst wähl
scheinlich anführen lassen . Clarke E . Yells glaubt
zu wissen , aus welchen Gründen sich dieser
Ewert ins Jnnnere begeben hatte . Er studierte don
Tropenkrankheiten , weil er in dem holden Wahn
lebte , der Tag könne jemals wiederkommen , d"
Deutschland eigene Kolonien besitze. Dr . Emen
war Schisfsarzt gewesen und außerdem MarlN »-
staüsarzt der Reserve . Jetzt war er damit beschäftige
Studien über die Anpassungsfähigkeit nordisch »»
Menschen an das Tropcnklima zu machen , unt »»
besonderer Berücksichtigung militärischer Anfofde¬
rungen . Soviel hatte Clarke E . Yells erfahren »n
es hatte ihn nicht einmal sonderlich interessiert , '
wie es die Herren in London interessieren würde.
Dieser deutsche Doktor hätte gerade so gut Fd»
schungen über die Lebensmöglichkeiten auf dem
Monde machen können , denn so fern und unerrelch
bar wie der Mond , der gerade als goldene Riestm
beere über den Palmen ' aufstieg , so fern und uu
erreichbar würden in Zukunft für diese verdammten
Germans Kolonien sein.

Freilich , wenn die Sache mit der Aufspürung d»'
Gologolo -Erregers wirklich auf Wahrheit beruht »,
so konnte das sehr wichtig werden . Wichtig fUI
Großbritannien.

Was aber konnte diesen deutschen Doktor o«r
anlassen , einer Sache nachzugehen , die Deutschland
gar nicht berührte ? Wollte er ein Serum find »»
und es dann an den Meistbietenden verkaufen-
Nach dem Interesse , das Parker an diesem Dokto
nahm , zu schließen , schien es nicht anders zu f" »-

„Von wem wissen Sie . Parker , daß es sich um
Gologolo handelt ?" fragte Yells und er bemüht
sich, sehr gelangweilt zu sprechen.

„Von Peggy ", erwiderte Parker leise und ngÄ
leiser fügte er hinzu : „Dort kommt übrigens mein»
Frau . Schweigen wir von diesem Deutschen ."

Peggy Parker , die auf den Tisch zukam . trug
ein goldnes Abendkleid , das ihre schlanke Figur I
fest umschloß , wie die Schale die Frucht umspnun •
Sie war sehr schön und jung und nur Mr.
der Mann in den Fünfzigern , wußte , daß letn
Frau zwanzig Jahre jünger als er war ..

(Fortsetzung folgt)
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Die Krankenversicherung weiterhin verbessert
Die Bestimmungen für Fliegergeschädigte - Änderung für Zahnersatz

Stutedeu au * Itau * in.
Wenn früh der Tag zur Ruhe geht
und Sterne früh im Dunkel blitzen,

, wenn früh die Nacht am Tore steht,
dann lohnt sichS, am Kamin zu sitzen
mit einem liebvertrauten Buch , '
den Alltag von sich abzustreifen
wie einen Mantel , wie ein Tuch,
und in die Welt hinauszuschweifen.

i Gewiß , die Welt liegt heute weit,
der Krieg begrenzt die Möglichkeiten,
und doch, fernab von Sturm und Streit
des Märchens Wunder sich noch breiten.
Du kannst ins Reich der Phantasie
noch immer unbekümmert gehen,
denn diese Welt der Harmonie
kann nicht vergehen und verwehen!
Du kannst , gerückt an den Kamin,
der Stille heilig Land durchträumen,
du kannst mit schönen Melodien
bas Leid dir ans dem Wege räumen.
Und wenn du tief gekostet hast
Das Glück solch trauter Abendstunden,
dann trägst du leichter deine Last
und leichter auch des Krieges Wunden!

Will ! Lindner

Röder Een rollen für den Eieg
Die Einschränkungen im Reiseverkehr

Ab sofort fallen eine Reihe zwischenzeitig ein¬
gelegter Entlastungszttge , und zwar O -Züge , Eil-
Süge und Borortzüge aus . Durch diesen Ausfall
tritt bei den verbleibenden Zügen , insbesondere
auf den beiden Rheinseiten eine sehr starke Uebcr-
besetzung ein . Die Reichsbahn empfiehlt daher
allen Volksgenossen im eigenen Interesse drin¬
gend , alle nicht unbedingt notwendigen und vor
allem alle nicht kriegswichtigen Reisen zu unter¬
lassen . Ueber die einzelnen ausfallenden Züge
unterrichten Anschläge in den Bahnhöfen.

Keine Glülklvünsche schreiben
Rücksichtnahme jedes einzelnen erforderlich

Der Reichsminister für Volksaufklärung und Pro¬
paganda und der Reichspostminister teilen mit:

Mit Rücksicht auf die besonderen Anforderungen
des Krieges und die starke Inanspruchnahme der
Post allein durch die große Zahl der Feldpost-
lendungen muß auch in diesem Jahre die in Friedens-
Seiten übliche Versendung von Glückwünschen zum
Weihnachtsfest und Jahreswechsel stärkstens ringe-
Kränkt weiden . An alle Volksgenossen ergeht die
Aufforderung , den Erfordernissen des fünften Kriegs-
jahres dadurch Rechnung zu tragen , daß überhaupt
von jeder Versendung von Glückwünschen , die nicht
durch besondere verwandtschaftliche und freundschaft¬
liche Verbindungen gerechtfertigt sind. Abstand ge-
Uommen und damit die Nachrichten - und Verkchrs-
vrittel für kriegswichtige Aufgaben entlastet werden.

M »O—rtfo -Milien
Die AueMldungeVeihilsen jetzt großzügiger

'' "J Kinderreichen Familien kann im Reich eine Aus-
dildungsbeihilfe für ihre Kinder gewährt werden,
«draussctzung war bisher daß die Familie schon bei
der Antragjtellunq kinderreich war oder es
spätestens einen Monat nach Beginn des Lehrab¬
schnitts (Schuljahrs . Semesters usw .) wurde . Diese
Vorschriften har der Reichssinanzminister geändert.
Ausbildungsbeihilfe kann nunmehr auch einer
Familie gewährt werden , die erst nach dem Beginn
des Lehrabschnitts durch die Geburt des vierten
lindes kinderreich wirty und zwar von dem Monat
ab. in dem das vierte Kind geboren worden ist.
Voraussetzung ist jedoch, daß das Schuljahr . Semester
vsw. bei der Geburt dieses Kindes noch mehr als drei
Monate läuft . Die Ausbildungsbeihilfe kann ferner
auch einer Witwe , deren Mann nach Ablauf der An-
^agfrist gefqllen oder bei besonderem Einsatz ver¬
narben ist, für ihre Kinder bereits von dem Monat
des Todes ab gewährt werden . Andere Witwen
lonnen Ausbildungsbeihilfe von dem Monat ab er¬
halten . in dem der Ehemann gestorben ist. wenn die
Aersaqung der Beihilfe eine unbillige Härte sein
würde.

Beim Fußballspiel verletzt . Auf dem Schiersteiner
Sportplatz stürzte ein 16 Jahre alter Sportler aus
Dotzheim, beim Fußballspiel so unglücklich , daß er
"<6 einen Schienbeinbruch zuzog und vom Sanitäts¬
auto ins Paulinenftift transportiert werden mußte.

Der Reichsarbeitsminister hat seine Verbesse¬
rungsbestimmungen vom 20. Mai 1811 zur Kranken¬
versicherung . die seinerzeit große Beachtung fanden
und von den Versicherten wegen der erheblich günsti¬
geren Gestaltung der Leistungsansprüche sehr be¬
grüßt worden sind , weiterhin ergänzt und ausge¬
dehnt . Eine der wesentlichen Neuerungen kommt
Versicherten zugute , die bei feindlichen Fliegeran¬
griffen Personenschäden erlitten . Wcvn sie im An¬
schluß an ihren Personenschaden aus anderem
Grunde die Krankenversicherung beanspruchen , muß¬
ten bisher die Kasien zuungunsten der Betroffenen
auch die Zeiten anrechnen , in denen die Leistungen
wegen des Personenschadens aus Fliegeralarm ge¬
währt wurden . Die Versicherten konnten infolge¬
dessen beim Krankengeldbezug und bei Krankcn-
hauspflege ausgesteuert werden , als ob der
Fliegsrschaden eine normale Erkrankung darstelle.
Jetzt ist bestimmt worden , daß solche Zeiten , für
die einer Krankenkasse keine Kosten für die Kranken-
hilfeleistungen entstehen , weil sie die Kosten er¬
stattet erhält — wie es bei Fliegerschaden durch das
Reich geschieht — bei Berechnung der Aussteuerungs¬
frist unberücksichtigt bleiben . Das gilt für Kranken¬
geld und Krankenhauspflege des Mitgliedes , wie
auch für die Krankenhauspflege der berechtigten
Familienmitglieder . Personenschäden aus Flieger¬
angriff mindern also in Zukunft nicht mehr die
Rormalansvrüche an die Krankenkasse.

Eine weitere Vergünstigung betrifft den Zahn¬
ersatz. die Zahnkronen und Stiftzähne . Bisher letzte
die Übernahme derartiger Leistungen eine Satzungs¬
regelung voraus . Jetzt wurde der Kassenleiter be¬

fugt . auch ohne Ermächtigung durch die Satzung nach
seinem pflichtmäßigen Ermessen im Einzelsall Zu¬
schüsse zu gewähren , oder die gesamten Kosten zu
übernehmen . Diese freiere Stellung des Kassenleiters
soll die Gewährung der Leistungen erleichtern.

Die dritte Neuerung betrifft die Krankenhaus¬
pflege . Nach Wegfall der Aussteuerung bei der
Krankenpflege bat der Versicherte mit seinen berech¬
tigten Familienangehörigen schon zeitlich unbegrenz¬
ten Anspruch auf ärztliche Behandlung und Versor¬
gung mit Arznei erhalten . Wenn er während des
Bezuges ‘ von Krankenpflege aus der Versicherung
ausscheidet , endet die Krankenpflege spätestens
26 Wochen nach dem Ausscheiden . Anders liegt cs
bei der Krankenhauspflege . Hier kann auf Aus¬
steuerung nicht verzichtet werden , üm aber die dar¬
aus entstehenden Schwierigkeiten zu beseitigen , si¬
chert der neue Erlaß dem Versicherten , soweit er
keine Krankenhauspflege mehr erhalten kann , einen
täglichen Beitrag zu den Krankenbauskosten von
25 Rvf . für Arznei - und Heilmittel . 75 Rvf . für ärzt¬
liche Behandlung und eine Mark für die gesamte
Krankenpflege . Voraussetzung ist, daß die Kosten
nicht schon durch die kassenärztliche Gesamtvergütung
abgegolten sind . Aufwendungen für bestimmte Be¬
strahlungen . Untersuchungen und Sera werden be¬
sonders erstattet . Das gleiche gilt für di« Familien-
krankenpflege . Die Neuregelung belastet zwar die
Krankenkassen zusätzlich, schafft aber , wie der Sach¬
bearbeiter . Ministerialrat Dr . Grünewald , im
Reichsarbeitsblatt ausführlich erläutert , befriedi¬
gende Rechtsverhältnisse zwischen ihnen und ihren
Mitgliedern^

Das Vertrauen skrupellos mißbraucht
Volksschädlinge vor dem Sondergericht - Schwere Strafen wurden verhängt
Der Güterverkehr der Reichsbahn steht als kriegs¬

wichtige Einrichtung in der Spitzengruppe derjenigen
Wirtschaftsvorgänge , die unter dem besonderen Schutz
unserer Kriegsstrafgesetze stehen . Wer sich vergreift
oder bereichert ist, insbesondere dann , wenn ihm solche
Diebstähle mehrfach zur Last fallen , ein Volks-
Schädling,  den ungeachtet bisheriger Straflosigkeit
und einwandfreier beruflicher Führung die schweren
Strafen für Kriegsverbrecher treffen muffen . Der
Schutz der Volksgemeinschaft , deren Bedarfsdeckung in
Front und Heimat auf Höchstleistungen der Reichs¬
bahn angewiesen ist, schließt die Anwendung mil¬
derer Strafzumessungsmaßstäbe im abzuurteilenden
Einzelfall aus , da mit der Bestrafung nicht nur die
gerechte Sühne für begangene Verfehlungen , sondern
auch die notwendige Abschreckung gegen Wieder¬
holungsfälle erzielt werden muß.

Mit diesen Feststellungen zur Urteilsbegründung
wurde ein umfangreiches mehrtägiges Strafver¬
fahren des Sondergerichts im Oberlandesgerichtsbe¬
zirk D ärmst ad 1 abgeschlossen. Zahlreiche teils im
Beamten -, teils im Ardeitsverhältnis stehende Ee-
folgschaftsmitglieder des Hauptbahnhsfs in Mainz
hatten sich in verwerflichster Weis « fortgesetzt längere
Zeit hind » rch vielfache Diebstähle an Lahn - » n>
Postbeförderungsgätern jeglicher Art Puschalden
kommen lassen , bis nach eingehenden Lerermilt¬
lungen ein umfassender Zugriff der Fahndungsstel¬
len diesem gemeinschädlichen Treiben ein Ende be¬
reitete . Das jondergcrichtliche Urteil , das in Mainz
verkündet wurde , zog in unerbittlicher Strenge den
Schlußstrich unter dieses trübe Kapitel ehrloser ver¬
brecherischer Ausnutzung kriegsbedingter Bereiche¬
rungsmöglichkeiten . Die Aushilsswagenmeister Kilian

„Wenn öer junge Wein blüht"
Schoner Terrafilm nach Björnsons Lustspiel

Das 19. Jahrhunder ' mit seinen wippenden
Kleidern , seinen Garte sten und ehrgeizigen
Müttern , deren Hauptb eben es war , heirats¬
flügge Töchter in einer „guten und standesgemäßen
Partie " unter die Haube zu bringen , erlebt in dem
Terra -Film „Wenn der junge Wein blüht"
seine heitere Auferstehung . Das Drehbuch des film-
erfahrenen Per Sch w enze n,  nach Björnsterne
Björnsons  bekanntem Lustspiel gibt der lebens¬
lustigen Frau Arvik und ihren bildhübschen drei
Töchtern reichlich Gelegenheit , sich in den ver¬
schiedensten Situationen mit vrel weiblicher Erazre
zu entfalten und läßt vor allein auch der feinen
Philosophie und erfahrenen Lebensklugheit des
Hausherrn auf dem Aroikhof breiten Raum . In der
Person dieses vornehmen und gescheiten , bei aller
äußeren Zurückhaltung im rechten Sinn auf das
Wohl seiner Familie am stärksten und uneigen¬

Hemmkeppler  aus Gau -Algesheim und Jakob
S chn e i d er aus Wackernheim wurden zum Tode
und dauernden Ehrverlust verurteilt . Der Wagen¬
meister Philipp L ö b l e i n aus Mainz und der
Aushilsswagenmeister Martin Kerz  aus Hlein-
Winterheim müssen ihre Verbrechen mit je acht
Jahren Zuchthaus  und 10 Jahren Ehrverlust
büßen . Gegen den Reichsbahnarbeiter Karl Straub
aus Wörrstadt und den Rangierarbeiter Wilhelm
Fau st aus Schimsheim wurden Zu ch th au s-
strafen von sechs bezw . fünf Jahren  mit
Ehrverlust ausgesprochen . Als weitere Mittäter
erhielten Nikolaus Bender  aus Hechtsheim vier
Jahre,  Karl F e s e l aus Mainz drei Jahre
und sechs Monate,  Philipp Hasenzahl  aus
Mainz -Weisenau drei Jahre und drei Mo¬
nate,  Heinrich Ehrhard  aus Heistesheim , Phi¬
lipp Brück aus Heidesheim und Johann Becker 3.
aus Nackenheim je drei Jahre,  sowie Ernst
Wagner aus Wiesbaden zwei Jahre
drei Monate Zuchthaus  mit jeweils ent¬
sprechendem Ehrverlust.

Mehrere andere Mitbeteiligten haben gleich¬
falls als Volksschädlingsverbrecher Zuchthausstrafen
»on einem Jahr und drei Monaten bis zu einem
Jahr ^ und sechs Monaten zu verbüßen , während ein-
malig gestrauchelte und offensichtlich nur durch das
schlechte Vorbild der Haupttäter straffällig gewor¬
dene Angeklagte als nachdrückliche Warnung zu Ge¬
fängnisstrafen von vier Monaten bis zu einem Jahr
verurteilt wurden . Unter dem Gewissensdruck ihrer
schimpflichen und schweren Straftaten haben sich im
Verlauf des Ermittlungsverfahrens drei Beschul¬
digte der Verantwortung durch Freitod entzogen.

nützigsten bedachten Mannes leuchtet der Alters-
Humor des nordischen Bühnendichters wie auf Gold
gemalt auf . Denn wo lenkten die Lebcnsschifflein
der Arviktöchter wohl hin . wäre nicht der von
„seinen Frauen " etwas verkannte und nicht eigent¬
lich mit der notwendigen Rücksicht bedachte Vater.
Vater auch für seine so daseinsfreudige und jugend¬
lich gewandte Gattin , wir freuten uns , in dieser
Rolle wieder einmal Hennn Porten  auf der Lein¬
wand begrüßen zu können , die , alles wissend,
beinahe alles verkehrt macht . So muß ihre Tochter
Marna , etwas verstandeskühl in spöttischer Schön¬
heit Marina von D i t m a r , erst den Umweg über
ein verfehltes Glück mit einem bürgerlich korrekten
Mann , vorzüglich in Maske und Haltung Peter Els-
h o l tz , machen , ehe sie zu dem Maler lllrik Jürgenscn
findet , den Wilhelm König  angenehm ruhig spielt.
Auch die zweite Arviktöchter Alberta , resolut,
schnippisch und doch verliehtes kleines Mädchen,
Keraldine Katt,  hat es mit dem Rauhbein Tön¬
ning Rens Deltgens,  der eine köstliche Studie

aus dem knallfreudigen Fahrensmann macht , ziem¬
lich schwer, doch auch sie findet am Schluß in feine
Arme . Bleibt noch die dritte im Bunde , die stillere
und warmherzige Helene , die Else von Möllen»
d o r f f 5 liebes Eesichtchen trägt . Sie findet am
leichtesten ihr Glück an der Seite eines gereiften,
ausgewogenen Mannes , den Hans Zesch - Ballot
mit feinen Zügen ausstatiet . Ergänzt wird die
Schar frischer Mädchen durch Marina von Rieds
Backfisch Astrid . Am glücklichsten aber tritt rollen-
mäßig und schauspielerisch Otto Gebühr  als Arvik
in Erscheinung . Er war der ruhende Pol in der Er¬
scheinungen Flucht des manchmal leicht nervös und
unruhig wirkenden Kreises der Frauen . Er stattete
den auf höchster Lebensstufe stehenden , dabei so ein¬
fachen Menschen Arvik mit einer Reihe stets liebens¬
werter Einzelheiten aus . Soviel Güte und Herzlich¬
keit strahlt von ihm aus , daß der Funk « begeisterten
Mitfllhlcns in die Herzen der Zuschauer überspringt,
die von dem Wesensschein des Menschen Aroik -Ge-
bühr ein Stückchen Glanz mit in den Alltag nehmen.
Fritz Kirchhofs  inszenierte das Spie ! um den
blühenden jungen Wein mit bedachter Hand und
ließ seinen Film gewissermaßen im schlanken Trab
einer beschwingten Kremserfahrt an uns vorbei-
rollen . (Thalia - Theater ) .

Kvnemarie Mittler

Nm'tMmskoje Autofahrer
Sie fahre » bei Alarm mit Licht weiter

Aus Meldungen aus den verschiedensten Gegenden
des Mittelrheins , der Eifel , des Hunsrücks und deß
Wcfterwaldes geht hervor , daß die Kraftfahrer oft
bei Fliegeralarm mit vollem Licht wc .terqefahren
sind und dadurch die Gemeinschaft gefährdeten . Im
Ahrtal wurde ein solch unverständiger Kraftfahrer
von einem Lu .-Wart angehaltsn , worauf der Kraft¬
fahrer nach einer Auseinandersetzung in raschem
Tempo und mit vollem Licht weiterfuhr . Di« Auto-
nuinmcr konnte jedoch erkannt werden , so daß der
üble Zeitgenosse zur Verantwortung gezogen werden
kann . Ferner melden Polizeistellen , daß auch Rad¬
fahrer während des Alarms häufig mit nichtabge-
blendeter Beleuchtung weiterfahren . Es besteht Ver¬
anlassung mit schärfsten Maßnahmen gegen diese
Schädlinge vorzugehen.

Verteilung von zwei Eiern
Wie aus einer im Anzeigenteil veröffentlichten

Mitteilung hervorgeht , werden bis zum 9. Ja¬
nuar 1941, und zwar für die 56. und 57. Zutei-
lungspcriodc , auf den Abschnitt A des Bestell¬
scheins 56 der Reichseierkarte zwei Eier aus-
gegeben . »

Tapferkeit vor dem Feinde
Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten Obergefr.

Valentin E ckr i ch, W .-Frauenstein , Herrnbergstr . 41,
und Gesr . Heinrich Geyer,  Wiesbaden , Dreiweiden¬
straße 8.

Nachrichten aus dem Leserkreis . Am 24. Novem¬
ber feiert Heinrich Hahn,  Wiesbaden , Dambach-
tal 8, seinen 80. Geburtstag . — Am 25. November
begeht Bauinspektor Friedrich Wollmerscheidt,
W .-Schierstein , Saarstr . 14, sein 25jähriges Dienst¬
jubiläum beim stüdt . Hochbauamt.

Das Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse mit Schwer¬
tern wurde dem Obergefr . Walter Wolf,  Wies¬
baden . Sedanstraße 11, verliehen.

Unfälle . In der Bleichstraße stürzte eine Frau
und zog sich dabei einen Fußknöchelbruch zu. — In
einem Hause am Bismarckring fiel auf einem
Treppenabsatz ein Kind so unglücklich , daß es einen
Beinbruch davontrug.

Freude für Kinderhcrzen . Nachdem vor einigen
Tagen die Weihnachtsbasteleien zweier Bierstadter
Volksgenossen ausgestellt werden konnten , hat nun¬
mehr auch die Jugendgruppe des Deutschen Frauen¬
werks W .-Vierstadt eine stattliche Anzahl Spiel¬
sachen für Kinder zur Ausstellung übergeben . Seit
einigen Tagen stehen diese im Schaufenster der Orts¬
gruppe , wo sie durch ihren Anblick die Bierstadter
Jugend erfreuen und bestimmt manch stillen Wunsch
in den kleinen Herzen erwecken.

Tote geborgen . Aus dem Rhein wurde die
Hausangestellte Maria W e b s ch aus Wiesbaden
tot geborgen.

* Tödlicher Berkehrsunfall . Am Freitagabend
wurde in der Mainzer Straße eine Ehefrau in der
Nähe ihrer Wohnung von der Straßenbahn über¬
fahren . Sie ist an den Folgen ihrer Verletzungen

gestorben.

Wann müssen wir verdunkeln?
24. November von 17.25 bis 7.33 Uhr

heute aus detu Haust - uud HuUude &eu
Richard-Wagner -Verband

. Zum Tage der Deutschen Hausmusik veranstaltete
"er Richard - Wagner - Verband Deut-
>che r Frauen  einen hausmusitalischen Nach¬
mittag mit der Aufführung von Werken des ein-
hfimischen Komponisten Curt v. E o r r i s s e n . Diese
stunden der Kunstfreundschaft hatten , wie die Vor-
atzende, Frida Wählers,  hetonte , auch einen
Ueherifchen Zweck, da der Komponist v. Eorrissen
»Zer die Entstehung Rich . Wagnerscher und Max
^egerscher Partituren sprach . Er tat es in einer
mlstvollen Darstellung , aus der die genaue Kenntnis
"es Stofflichen ebenso überzeugend heroorleuchtete
Me die Liebe zu den Formen des Partitur -Er-
jcĥ tfens , die man wie ein Buch zu lesen fähig sein
l"Uß, um den Schöpfungswillen des Musikers ganz

verstehen . Feine Vergleichsworte über das
Aaphische Aussehen Wagnerscher und Regerscher
Partituren , über die verschiedenen Schasfensweisen

Meister , üher den Ausbau einer Partitur und
Uebersetzung in die Musikpraxis . über Intuition

M Verwirklichung der Einfälle klärten der Zu-
I°rerschaft Io manche einschlägige Frage , mit der

lonst nur die Wissenden zu befassen pflegen , die
frf'O Fach gehören . Das mcnschlich-künstleriiche
^ "rträt eines Reger entstand aus dielen Schilde-
ZNssen des äußerlich nüchternen Problems nicht
ander deutlicki a ' s Waaners Persönlichkeit.— • V. MUll . P U■V Itv <V V. i .

s Eurt v. Eorrissen seihst bedeutende schöv-
!>, siche Qualitäten sein eigen nennt , bewiesen seine
j° n Elsa Steifen (Sopran ) und Sigrid Schrei-
», l. (Sopran ) stimmungsvoll und mit geläutertemAn\ iwoptanj stimmungsvoll uno mir geiaureriem
»Mdruck gesungenen Kinderlieber , zarte , aus edler
^ ^ Mubstanz quellende Gebilde . Drei davon lieh
y. ^ krssen wohl einem alten Brauch folgend , nur

Coline begleiten . Lieder nach Texten Peter
füll- n5,  d " deklamatorisch und durch die Linien-
hio der Begleitung besondere anregend waren;11 nvtrtrt .» mm 7„ 11*r* . ... 4aIauIav«.». “ Bttgen beiden begleitete er selbst am Klavier,

tẑ end Elisabeth Lampe  die Viotinbegleitungführte.

L

Als Uraufführung war die Partita im
alten Stil  hezeichnet , die mit ihren alten Tanz-
formen , wie Allemande , Courante usw . aus dem
Charakter der Instrumente (Violine und Bratsche)
erfühlt war und tatsächlich auch in ihrer Harmonik
und Modulation zu voll erblühendem Klang sich ent¬
wickelte . Das Moment improvisierender Einfälle
war insofern gewahrt , als verschiedene , sehr ver¬
halten und apart geformte Uebergänge über¬
raschende Wirkung innerhalb des Ganzen ausübten.
Die Ausnutzung auch des polyphonen Spiels zu
dichteren Klangbildern brachte in die straffe
Linienführung manch schöne Schattierung und viel
Beweglichkeit . Dabei war das Melodische stark und
rein ausgebildet und kam überall führend zur Gel¬
tung . Die Ausführenden , Elisabeth Lampe
(Geige ) und Kammermusiker I . Weiysheimer
(Bratsche ) waren mit ihrem klaren Können bemüht,
die Fülle des Tons in der Wiedergabe kraftvoll und
rein zu pflegen ) es gelang ihnen , die Linienführung
damit ungemein zu beieben . Curt v. Eorrissen
erntete reichen Beifall . vr . Hendel

Maria Bergmann im Rundfunk
Die Wiesbadener Pianistin Maria Berg¬

mann  spielte gestern nachmittag innerhalb des
Reichsprogramms im Rundfunk Ecossaisen von
Chopin und xrwies dabei ihr gereiftes Können . Die
Anmut ihres Vortages , die perlende Flüssigkeit
ihres Laufwerkes , die klare Gleichmäßigkeit der Ton¬
ketten waren Vorzüge der Wiedergabe , in denen sich
ihre pianistifche Begabung unverkennbar stark aus¬
sprach. Dazu kam ein jeder Phrase gerecht werdendes,
nicht übereiltes Tempo , das ihren Chopinstil aus-
zeichnete . Auch als Klavierbegleiterin bei der Auf¬
führung von Liedern Hugo Wolfs (u . a. „Anakreons
Grab ") und Brahms ' („Ständchen ") fand sie den
klaren Umriß und das empfindungsvolle Miterleben,
das . diese Romantik verlangte , und paßte sich dem
Ausdruck des Sängers mit Feingefühl an.

Or . Hendel

Eine Hausmusikstunde
Eine Hausmusikstunde findet am kommenden Sonntag

»m 16.30 Uhr in Verbindung mit der Reichssnusikka,inner
und der Hitler -Jugend in den Seminarräümcn Kaiscr-
Friedrich -Ring 76 statt . Elisabeth E ü n tz e I spiel ! Werke
aus drei Jahrhunderten am Eembalo und am Flügel,
Heinz Laube  vom Deutschen Theater liest.

Schiller -Theater in Flandern
Der Empfang , den die flämischen Städte Gent und

Antwerpen Heinrich George und dem Berliner
Schiller - Theater  bereiteten , war ebenso herzlich
wie die Aufnahme , die das Theater in Paris und Lille
gefunden hatte . Die enge Verbundenheit des flandrischen
Raumes mit der deutschen Kulturwelt gab der Gastspiel¬
reise eine persönliche Note und verlieh den kaum zu über-
bietenden Sympathiekundgebungen durch Vertreter des
flämischen Kulturlebens und aus dem lheatersreudigcn
Volk einen umso größeren Wert . Heinrich George und das
Schiller -Theater sind dem flämischen Publikum ebenso
bekannt wie dem deutschen.

Das Gastspiel „Der Richter von Zalamea"
hatte in Gent wie auch bei der Aufführung in Antwerpen
eine Menschenmenge angezogen , die zu einem Teil wegen
Platzmangels abgewiesen werden mußte . In beiden Aus¬
führungen begeisterte George durch seine säst - und kraft¬
volle Meistcrleistung . In dem Bauern Pedro offenbarte
er seine menschliche und künstlerische Urtümlichkeit . Dä¬
monisch wirkt seine Größe in der Szene , in der er als
Rächer seiner Ehre auftritt . Der stürmische Beifall der
Zuschauer war der Lohn für die Leistungen des General¬
intendanten und seines Ensembles.

„Ein Schlofj in Böhmen"
Der gleichnamige Roman von Bruno Brehm lcr-

schisnen im Adam Kraft -Verlag in Karlsbad ) der von der
Thcaterlcidenschaft eines böhmischen Grafen zur Zeit
Kaiser Ferdinands berichtet und ein buntes Bild aus der
engeren Heimat des Dichters entwirft , erscheint demnächst
in einer ungarischen Uebersetzung im Verlag Szöllösy
könykiadö in Budapest.

Wir erinnern an:
Die Hundertjahrfeier des Wiener Män-

nergefangvercins.  Sie erreichte ihren glanzvollen
Höhepunkt bei einer Veranstaltung in der Wiener Staats-
öpcr , zu der an der Spitze zahlreicher Ehrengäste aus
Partei , Staat , Wehrmacht , Kunst und Wissenschaft der
Rcichsstatthalter in Wien , Reichsleiter Baldur von

Schirach und der Präsident des Deutschen Sängerbundes,
Oberbürgermeister Theo Memmel -Würzbura . erschienen

- waren . Den gehaltvollen musikalischen Rahmen schufen
der Trompctcrchor der Stadt Wien , das Orchester der
Wiener Staatsopcr unter Generalmusikdirektor Karl
Bölim und Prof . Ferdinand Eroßmann , Kammersängerin
Martha Rohs und Kammersänger Paul Schöffier . der
Ehor des Sängergaues Wien und die Wiener Sänger¬
knaben . Zwei erlesene Gaben wurden mit Beethovens
Leonoren -Ouvertüre Rr . 3 und I . Markhls Kantate „Der
holde Morgen " , zu der Richard Billinger die Texte schrieb,
geboten . Mit beredten Worten sprach Rcichsleiter Bal¬
dur von Schirach  von der Sendung des deutschen
Liedes in Vergangenheit und Gegenwart . Der Wiener
Männergesangvercin babe sich die Pflege des großdeutschen
Gedankens in allen Zeiten seines Wirkens besonders an¬
gelegen sein lassen . Es sei falsch , die Gesangvereine als
überaltert zu bezeichnen . Gerade die dörfliche Liedertafel
bilde die breite Grundlage des musikalischen Lebens un¬
seres Volkes . In bemerkenswerten Worten äußerte sich
Baldur von Schirach zur Frage der Zukunft der Gesang¬
vereine , deren Neubelebung in erster Linie durch die Jugend
ersolqcn müsse, die heute nicht minder sängerfreudig sei
als in den vergangenen Zeiten . Wenn die Bomben der
anglo -amerikanischen Terrorflieger Dome und andere Kul¬
turstätten in Trümmer legten , müsse unser unvergängliches
geistiges Kulturgut umso sorgfältiger gepflegt und gehegt
werden . Was in solchen Weiten in der deutschen Seele
verborgen liege , könne keine Macht der Welt zerstören.

Wir hören am Donnerstag
Wir weisen besonders auf tiit Abendsendung im Rcichs-

programm Hin, die sich mit der Person des Florian Geyer
(den GerHart Hauptmann in seinem gleichnamigen Drama
als Theatersigur gestaltet hat ) anläßlich der 150. Wieder-
kehr seines Geburtsjahres beschäftigt 19.15—20 Uhr ). Die
Wiener Symphoniker  zu hören , bietet die Sen¬
dung von Werken Mozarts und Haydns Gelegenheit (20.15
bis 21 Uhr ) . Szenen aus der Oper Margarete " werden
von 21—22 Uhr gesendet.

Im Deutfchlandsender cxklingt zeitgenössische Musik von
W . Egk und Max Kojentinski , der seine „Ballade vom
Brennesselbusch " zu Gehör bringt 17.15—18.30 Uhr ) .

Hans Oscar Hiege'e S e r e n a d e op. 66 lVläserscxtelt)
gelangte in der Singakademie zu Berlin durch die Biäscr-
Kammermusik -Vercinignng der Preußischen Staats»
k a p e l l e zu erfolgreicher Urausfllhrung . Das Publikum,
darunter viele Prominente von Rundfunk . Presse und Kul-
iurkammer spendete dem anwesenden Komponisten Herz,
lichen Beifall.



Ehescheidung nach dem Lode
Ein erstmaliges Urteil wurde gefüllt

Das Landgericht Eraudenz  hatte erstmalig
Gelegenheit , die neuen Bestimmungen über die
nachträgliche  Ehescheidung nach dem Tode
eines Ehegatten anzuwenden . Nach dem neuen Recht
darf die Feststellung des Scheidungsrechts nur auf
solche Verfehlung gestützt werden , von denen als
sicher anzunehmen ist, datz der Verstorbene deswegen
die Scheidung verlangt haben würde . In diesem
Falle hatte die Frau des in einem Feldlazarett im
Osten verstorbenen Ehegatten einige Monate nach
dessen Tod ein uneheliches Kind geboren . Die Ehe
wurde wegen Ehebruchs nachträglich geschieden.

Di « Beklagte hatte eingewandt , datz ihr Mann
ihr sicher verziehen haben würde , da er sich in einer
Unterhaltung mit ihr sehr großzügig über das
Thema Ehebruch geäutzert habe . Auch wenn man
unterstelle , so sagte jedoch das Gericht , datz der Ehe¬
mann tatsächlich eine derartige Einstellung bekundet
hätte , dann sei doch zu bedenken , datz es sich um eine
theoretische Unterhaltung zwischen zwei recht jungen
Menschen gehandelt habe . Es sei eine allgemeine
Erfahrung , datz junge Leute , die in der Theorie
eine grotzzügige Moral vertreten , ohne weiteres zur
bürgerlichen und ehelichen Moral zurückkehren , wenn
sich die Großzügigkeit in der Praxis gegen sie selbst
wendet . Diese Erfahrung gelte für den Verstorbenen
um so mehr , als er nicht nur einen Ehebruch zu ver¬
zeichnen , sondern sich auch noch damit abzufinden
gehabt hätte , datz seine Frau ein Kind aus diesem
Ehebruch großzog.

Nachbarliche Sille bei Fliegerangriff
Die Hergabe von Gegenständen unter Reichsschutz

Das Reichskriegsschädenamt hat mit einem Be¬
schluß jetzt auch die nachbarliche Hilfsbereitschaft
bzw . die Beistandsleistung für Fliegergeschädigte
durch Ueberlassung von Sachen unter den Einsatz-
schütz der Kriegssachschadensverordnung gestellt.
Während eines Fliegerangriffes waren Bewohner
völlig zerstörter Häuser schutzsuchend in den Luft¬
schutzraum eines erhaltenen Hauses gekommen . Dar¬
unter befanden sich auch Frauen , die nicht aus¬
reichend bekleidet waren , z. T . außerdem Verletzungen
davongetragen hatten . Ihrer nahm sich eine Haus¬
bewohnerin des Gast -Schutzraumes an . holte aus
ihrer Wohnung Kleidungsstücke und half damit den
Obdachlosen Frauen aus . Sie gab ihnen einen
Mantel , eine Strickjacke und zwei Paar Schuhe . In
der Aufregung der Stunde hatte man vergessen , den
gegenseitigen Adressenaustausch zu vollziehen . Im
weiteren Verlaus des Großangriffes bzw . seiner
Folgen kamen die Beteiligten so auseinander , datz
die gefällige Frau ihre verliehenen Kleidungsstücke
nicht mehr zurückerhalten konnte . Die Frage , ob
auch ein so entstandener Sachschaden mit den Mitteln
der Kriegssachschädenverordnung auf Reichskosten
zu entschädigen sei, wurde vom Reichskrieqs-
schädenamt bejaht . Es liegt nach Ansicht des Reichs¬
kriegsschädenamts hier das typische Beispiel des in
der Reichskriegssachschädenverordnung schon vorge¬
sehenen entichädigungsfäbigen ..sonstigen Verlustes
von Sachen " in unmittelbar angegriffenen Gebieten
vor.

Es gibt in diesem Krieg keine angematzten Sonder¬
rechte . Wer Lebensmittel hamstert , ist ein Verräter

an der gemeinsamen Sache.

Das „Pflegekind auf Kriegsdauer“
Ein Appell an kinderlose Verheiratete und Alleinstehende

Es ist ein wahrhaft erhebendes Zeugnis für das
Verantwortungsgefühl und das wachsende Eemein-
schaftsbewutztsein in unserem Volke , daß nach jedem
Terrorangrisf , der Opfer unter der Bevölkerung
verursacht bat . bei den Ämtern für Volkswoblfahrt
iosort Anfragen von Ehepaaren und alleinstehenden
Menschen eingehen , die ein elternlos gewordenes
Kind an Kindesstatt annehmen wollen . Demgegen¬
über kann erklärt werden , datz trotz ^aller schmerz¬
lichen Verluste durch den Terror des Feindes Fälle,
in denen beide Elternteile umkommen , doch verhält¬
nismäßig selten sind , und datz in diesen Fällen dann
meist die Möglichkeit der Aufnahme im Ver¬
wandtenkreis besteht , eine Lösung , die auch immer
wieder als die natürlichste und dem Familien¬
gedanken Nächstliegende angestrebt wird.

Immer wieder aber muh darauf hingewiesen
werden , datz jeder , der bereit ist. ein Pflegekind auf
Kriegsdauer anzunehmsn . unserem schwerringenden
Volke einen unschätzbaren Dienst erweist . Die An¬
zahl der Kinder , die ganz allein und völlig verwaist
in der Welt stehen , ist. gottlob , verhältnismäßig
gering , groß aber ist die Zahl derer , die vorüber¬
gehend während der ungewöhnlichen Kriegsverhält¬
nisse einer liebevollen Obhut und Betreuung bedür¬
fen.

Wohl verlangt diese Aufgabe ein hohes Matz an
selbstloser Hilfsbereitschaft , denn das Kind soll trotz
aller Liebe und Anhänglichkeit , die es für die Pflege-
eltern gewinnen wird , den Blutsverwandten , beson¬
ders der Mutter , nicht entfremdet werden . Wer sich
jedoch aus einen höheren Standpunkt zst stellen ver¬
mag und desien Herz groß genug ist. zu denken : es
ist ein Kind meines Volkes , für das ich sorge — auch

das ist ein Beitrag zum Sieg — dem wird ein sol¬
ches Pflegeverhältnis tiefe Befriedigung und
Freude bereiten . Allerdings läßt allgemeine mensch¬
liche Unzulänglichkeit auch immer die Möglichkeit
offen , daß weniger edle Beweggründe bei dem Ent¬
schluß. ein Pflegekind anzunehmen . den Ausschlag
geben , z. B . das Bestreben , statt des Kriegseinsatzes
eine beguemere Lösung zu finden . Es versteht sich,
datz man solche — glücklicherweise nicht zahlreichen
Fälle _ rechtzeitig zu erkennen und auszuschalten
bestrebt ist.

Ablieferungspflicht und Pfand
Die Erfasiung gebrauchter Papiersäcke

Der Reichsbeauftragte für Verpackungsmaterial
veröffentlicht im Reichsanzeiger vom 18. November
eine Anordnung zur Erfassung gebrauchter Papier-
säcke, die am 18. Dezember 1943 in Kraft tritt . Ver¬
braucher von Zement , Kalk (ausgenommen Dünge¬
kalk) , Gips und Kreide haben die Papiersäcke , in die
diese Erzeugnisse verpackt waren . , unverzüglich nach
Entleerung — zu je 50 Stück gebündelt — an zu ge¬
lassene Reinigungsanstalten oder an , Altpapier¬
händler abzuliefern . Verbraucher , die diese Erzeug¬
nisse in geringeren Mengen als 50 Säcke beziehen,
können die Säcke auch an ihren Lieferer abgeben,
dann ist dieser zur Ablieferung der Säcke verpflichtet.
Bis zur Ablieferung sind >die Säcke trocken auf¬
zubewahren . Für die Erfüllung der Ablieferungs¬
pflicht wird ein Pfand von 20 Rpf . je Sack unter
Verwendung von Pfandmarken erhoben . Die näheren
Einzelheiten enthält der Wortlaut der Anordnung.

KREIS WIESBADEN
GeichäÜistell « : Wil heimslra h « *5
Ruf ; 59237 . Po *l«ehe <Hc; P4tr*. 7260

Bersammlungskatender
Der Kreisleiter

Mittwoch , den 24. Noncmber 1943
OEL . Siidwest : 20 Uhr Sprechabend der Zellen 7 und 11

im Restaurant Eambichler , Rauenthaler Straße . Teil¬
nahme : Alle Pg . und Pgn . der genannten Zellen . Uni¬
form , soweit vorhanden

Donnerstag , den 25. November 1943
Der Kreisleiter : 17 Uhr Sitzung der Kreisleitung im

Vürgersaal des Rathauses . Teilnahme : Alle Ausweis¬
karteninhaber . Anzug : Uniform.

Amt für - das Landvolk : 12—14 Uhr : Sprechstunde des
Kreisamtsleiters f. d . L . und des Beauftragten des Kreis¬
leiters für das bäuerliche Berufserziehungswerk , in der
Kreisleitung . Wilhelmstratze 15, Zimmer 3.

£><58 . Südwest : 20 Uhr Sprechabend der Zellen 8 und 9
im Restaurant Eambichler , Rauenthaler Straße . Teil¬
nahme : Alle Pg . und Pgn . der genannten Zellen . Uni¬
form , soweit vorhanden.

OEL . Loreleiring : 19.30 Uhr im Gasthaus „Zur Loko¬
motive " , Dotzheimer Straße 98. erweiterte Politische -Leiter-
Sitzung mit Schulung . Teilnahme : Ortsgruppenstab,
Zellen - und Blockleiter , Vlockhelfer , Führer und Führe¬
rinnen der Eliederungen , Walter und Warte der an-
qeschlossenen Verbände . Uniform , soweit vorhanden.

OEL . Nord : 20 Uhr im Gasthaus „Zum Römer"

f olitische-Leiter-Sitzung mit Schulung.Teilnahme:Amts-,ellcn - und Blockleiter , sowie Zcllenwalter der RSV.
und RSKOV .. Führer und Führerinnen der Eliederungen,
Walter und Warte der angesessenen Verbände . Uniform,
soweit vorhanden . _

OEL . Philippsberg : 20 Uhr im Gasthaus „Schwalbacher
Hof " , Emser Straße , Zellenversammlung mit Sprechabend
für die Zellen 4. 5 und 9. Teilnahme : Sämtliche Pg.
und Pgn ., Politische Leiter . Walter und Warte der an¬
geschlossenen Verbände , Führer und Führerinnen der
Eliederungen . Uniform , soweit vorhanden.

OEL . W .-Viebrich/Rhein : 19.30 Uhr Sprechabend für
die Zellen 5, 0. 7 und 8 im „Frankfurter Hos " (Eichmann ) .
Teilnahme : Sämtliche Pg . und Pgn .. die Zellenwalter der
RSV .. sowie die Zellen - und Blockleiterinnen der NSFr.
der genannten Zellen . Uniform , soweit vorhanden.

OEL . W .-Schierstein : 20 Uhr Mitgliederschulung in der
Turnhalle . Teilnahme : Alle Pg . und Pgn ., Politische
Leiter . Führer und Führerinnen der Eliederungen , Walter
und Warte der angeschlosscnen Berbände . Uniform , soweit
vorhanden.

OEL . W .-Erbcnheim : 20 Uhr im „Taunus " Schulung.
Teilnahme : Politische Leiter , Führer und Führerinnen
der Eliederungen . Walter und Warte der angeschlossenen
Verbände und sämtliche Pg . und Pgn . Uniform , soweit
vorhanden.

Krcissrauenschastsleitung : 15 Uhr Schulung der Orts-
abteilungsleiterinnen Hilfsdienst.

NSFr . und DFW . Nord : 15.30 Uhr Eemeinschaftsnach-
mittag im „Paulinenschlößchen " .

Der Rundfunk am Donnerstag
Reichsprogramm:  10 —11 Uhr : Komponisten im

Wasfenrock . — 15—16 Uhr : Bunte Melodien . — 16 bis
17 Uhr : Beschwingtes Orchesterkonzert . — 17.15—18.30 Uhr
Volkstümliche Unterhaltung . — 19.15—19.30 Uhr : Front¬
berichte . — 19.45—20 Uhr : Dr . Ottogerd Mühlmann „Zur
450. Wiederkehr des Eeburtsjahres von Florian Eeyer . —
20.15—21 Uhr : Die Wiener Symphoniker spielen Mozart
und Haydn . — 21—22 Uhr : Szenen aus der Oper „Mar-
garete " . _

Sportnachrichten
Hockey

WTHE .-Frauen — ST . Frankfurt 1880 3:0
Die von Spiel zu Spiel besser gewordenen Frauen de»

Wiesbadener Tennis - und Hockey-Clubs zeigten auch r"
ihrem Spiel gegen den Gaumeister Frankfurt 1880 wieder
derart hervorragende Leistungen , daß ste heute unbedingt
als eine der allerstärksten Mannschaften des Eaues ap-
gesehen werden müssen . Dem Spielverlauf entsprechend
wäre auch ein weitaus höheres Torergebnis noch als ver¬
dient anzusehen gewesen . Besonders gefallen in der Wies¬
badener Mannschaft konnten Wllstenfeld als linke Ver-
teidigerin , Eörres auf dem Mittelläuferposten und
Niedermayer , Wildberger und Racke auf dem linken
Stürmerflllgel . Torschützen waren wieder Frau N i e der¬
ma  y e r (2) und die Nachwuchsspielerin Racke . Die
beste Spielerin der Frankfurter war die Torwächterin , die
zahlreiche schwere und schwerste Schüsse sicher zu meistern
verstand.

Einen schönen Sieg errangen diesmal die Wiesbadener
Pimpfe , die gegen Hanau mit 8 :1 gewannen.

Turnksmpk Hessen -Nassau -Mitte
JmArankfurter Schumann -Theater kommt es am Senn-

tagvormittag zu einem Turntreffen zwischen Hessen-
Nassau  und dem Sxortbereich Mitte.  Jnteresiant ist,
daß erstmals mit gemischten Mannschaften geturnt wird,
stehen doch auf jeder Seite fünf Turner und fünf Turne¬
rinnen . Für die Männer sind Kürübungen am Reck,
Barren , Boden , am Längspferd und an den Schaukel¬
ringen vorgesehen , während die Frauen am Barren , an
den Ringen , am Pferd und am Boden turnen und außer¬
dem eine Handgerätübung zeigen . Am Boden wird die
Pflichtübung der letzten deutschen Meisterschaft geturnt.
Müller (Leuna ) , der deutsche Meister an den Ringen,
führt die Mitte -Riege an , während bei Hessen-
Nassau  Jsele (Darmstadt ) , Zellekcns (Frankfurt ) und
Schöneich (Erbach i . W .) die bekanntesten Turner sind.

Deutschlands Ueberlegenheit im Weitsprung
Mit der ausgezeichneten Leistung von 7,63 Meter

hat der Leipziger Albert  die deutsche Ueberlegenheit
im Weitsprung in diesem Jahre noch stärker zum Ausdruck
gebracht . Diese kommt in der Gegenüberstellung der Best¬
leistungen 1943 nachdrücklichst zur Geltung . Diese Best¬
leistungen sind in Deutschland:  7,63 Meter Albert
(Leipzig ) .7,50 Meter Bour (Saarburg ) , 7,37 Meter Wage¬
manns (Oslo ) : in Europa:  7,40 Meter Simola (Finn¬
land ) , 7,40 Meter Eliacsson (Schweden ) , 7,40 Meter Ha-
kansson (Schweden ) .

8annverg !sichskampf Im Schienen
e . Im Rahmen eines Bannvergleichskampfes trafen

die Jungschlltzen der Banne 115 Darmstadt . 88 Wetzlar und
303 Dillenburg zusammen . Die Darmstädter , in deren
Reihen mit Horst Berghöfer auch der beste Einzelschüße
stand , gewannen überlegen und Wetzlar belegte mit einem
Ring Vorsprung den zweiten Platz.

Sporfneulgkelfen In Kürze
Hessen -Nassau und Moselland bestreiten am kommen¬

den Sonntag in Wiesbaden  einen HJ .-Ber-
gleichskampf im Boxen.

Eine Spielsperre im Frauenhandball ist von der Neich»-
sportführung auch diesmal für die Wintermonate erlösten
worden . Sic dauert vom 1. Dezember bis zum 28. Februar
Bei günstiger Witterung können Freundschaftsspiele aus-
getragen werden.

Olympiasieger Herbert Runge boxte in Wesermünde
und zwang den Bremer Eerschewski in der 3. Runde zur.
Aufgabe.

Der Frankfurter Rennoerein tritt nun doch noch einmal
mit einer Veranstaltung an die Oeffentlichkeit . Am 5. De¬
zember wird auf der Riederrader Bahn ein WHW. -Renn¬
tag durchgefllhrt.

Wiens Fußball -Elf wurde in der slowakischen Haupt¬
stadt von der Preßburger Stadtmannschaft überraschend

4 :5 (2 :3) ' Toren besiegt . Ein schwacher Mittelläufer
bei Wien erleichterte den Preßburger Stürmern die Arbeit.
25 000 Besucher wohnten dom Spiel bei.

Unerwartet , plötzlich , hart
und schwer traf uns die
traurige Nachricht , daß mein

innigstgeliebter Mann , meines
Kindes treusorgender Vater , unser
hoffnungsvoller Sohn , lieber Bru¬
der , Schwager und Onkel

Emil Wolf
Obergefreiter

im Alter von 38 fahren , am 26. Ok¬
tober 1943, im Osten gefallen ist.
Wer ihn gekannt , wird unseren
Schmerz ermessen.

In tiefer Trauer : Hilda Wolf , geb.
Kugelstadt , und Sohn Otto / Fa«
milie Wilhelm Wolf / nebst Ge¬
schwistern u. allen Angehörigen

Neuhof , im ‘ November 1943_

Hart und schwer traf uns die
traurige und schmerzliche
Nachricht , daß unser lieber

sonniger , hoffnungsvoller , jüngster
Sohn , mein einziger herzensguter,
lebensfroher Bruder , unser braver
Enkel , Neffe und Kusin

Eugen Altenhofen
Obergren . in einem Pz .-Regt.

im Osten am 30. September 1943
im blühenden Alter , zwei Tage
nach seinem 19. Geburtstage , sein
junges Leben für die geliebte
Heimat opferte . Wer ihn gekannt,
weiß was wir verloren.

In tiefem Schmerz : Aug . Alten¬
hofen II. und Frau Frieda , geb.
Kadesch (Eltern ) / Erich Alten¬
hofen (Bruder ), z . Z. in einem
Lazarett / Chr . Altenhofen und
Frau (als Großeltern ) / und alle
Verwandte.

Holzhausen ü . Aar , im Nov . 1943

Bei dem schweren Terror - 1
angriff am 22. Oktober aufj
die Stadt Kassel , fanden

unser lieber Vater , mein guter
Schwiegervater

Karl Schmidt
im Alter von 64 Jahren und unser
liebes einziges Schwesterlein,
meine liebe Schwägerin

Marie Schmidt
im blühenden Alter von 19 Jahren
den Tod.

In stiller Trauer : Willi Schmidt
und Frau Paula , geb . . Kürzer /
Karl Schmidt , z . Z. Wehrmacht /
Familie Heinrich Kürzer / und
Angehörige

Wiesbaden (Birkenstraße 59)

Am Dienstag , 23. November 1943,
6 Uhr , entschlief nach langem
schwerem Leiden mein innigstge¬
liebter , treusorgender Mann , mein
lieber herzensguter Sohn , unser
unvergeßlicher Bruder , Schwager,
Onkel und Großonkel

Regierungsoberinspektor a . D.

Joseph Weis
ehern . Ueberwachungsbeamter der
Reichversich .-Anst . für Angestellte
Inh . d . *Eis . Kreuzes II . Kl. 1914/18,
d . Ehrenkreuzes u . des Verw .-Abz.
im Alter von 53 Jahren.

In tiefem Schmerz im Namen
aller Hinterbliebenen : Martha
Weis , geb . Maaß

Wiesbaden (Walkmühlstraße 63) ,
Niederbreisig a Rh ., Koblenz,
Frankfurt/M ., Berlin , 23 Nov . 1943
Die Beerdigung findet nach der
Ueberführung in Berlin statt

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , unseren lieben Vater , Groß¬
vater und Urgroßvater

Adolf Martin I.
Zimmermeister

im Alter von 82 Jahren nach lan¬
gem schwerem , mit großer Geduld
ertragenem Leiden zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Willi Rau / Berta Rau,
geb . Martin / Emil Martin , Ober-
wachtm . d . Gend . / Aug . Martin,
staatl . Revierförster / Enkel und
Urenkel

Breithardt i. Ts ., Wörsdorf i. Ts .,
Rüthen i. Westf ., den 22. Nov . 1943 jj
Beerdigung : Donnerstag , 25. Nov .,
15.15 Uhr

Schmerzerfüllt geben wir die trau¬
rige Nachricht , daß mein lieber
unvergeßlicher Mann , mein guter
Vater , Sohn , Schwiegervater , Bru¬
der , Schwager und Onkel

Herr Karl Zimmermann
unerwartet aus unserer Mitte ge¬
schieden ist.

In tiefem Leid : Marie Zimmer¬
mann , geb . Kuhn / Karl Schind-
ling , z . Z. im Felde , und Frau
Margot , geb . Zimmermann

Wiesbaden (Herderstraße 28) , den
21. November 1943
Beerdigung : Donnerstag , 25. Nov .,
15 Uhr , auf dem Südfriedhof.
Um ihren lieben Arbeitskameraden
trauern auch Betriebsführung und
Gefolgschaft der Fa. Anton Finster
vorm . Kruck -Werke , Karosseriebau,
Wiesbaden

Am 19. November verlor ich durch
Unglücksfall nach kurzer , überaus
glücklicher Ehe meine liebe Frau,
meine geliebte Tochter , unsere
gütige Schwester und Schwägerin

Efse Bick
geb . Höhl

im Alter von 29 Jahren.
In tiefem Schmerz : Theo Bick,
Uffz ., z . Z . im Osten / Anna Höhl,
als Mutter / Hans Höhl und Frau
Kläre , geb . Alter / Paul Höhl,
Grenadier / Paul Heuß und Frau
Mimi , geb . Höhl / Paul Jacobs u.
Frau Aenne , geb . Höhl

Wiesbaden (Mainzer Str . 88) , Berlin,
Düsseldorf , Frankfurt
Die Beerdigung findet statt am
Donnerstag , 25. November 1943, um
13.30 Uhr , auf dem Südfriedhof.
Mit der Familie trauern auch wir
um den Verlust unserer lieben Ar¬
beitskameradin

BetriebsfUhrung und Gefolgschaft
der Firma Köhr u. Co.

Heute verschied nach längerem
Leiden im 70. Lebensjahr meine
liebe Frau , meine gute Mutter,
Großmutter und Schwiegermutter,
unsere Schwester , Schwägerin und
Tante

Frau Karoline Sinz
geb . Maurer

Die trauernden Hinterbliebenen:
Georg Sinz / Lina Thum , geb.
Sinz / Emil Thum / Werner Thum,
Enkel , z . Z . Lazarett

Wiesbaden (Sedanstraße 4) , den
23. November 1943
Beerdigung : Freitag , 8.45 Uhr , vom
Portal des alten Friedhofs nach
dem Nordfriedhof

Am 23 . November 1943 ist mein
lieber Mann

Josef Herbst
von seinem mit allergrößter Ge¬
duld getragenen Kriegsleiden (von
1914/18 ) im Alter von 49 Jahren er¬
löst worden.

In stiller Trauer : Frau Lina Herbst,
geb . Kühn / und alle Verwandte

Wiesbaden (Kauber Str . 12) , Düssel¬
dorf , Köln , den 23. November 1943
Die Einäscherung findet Freitag,
26. -November , um 10 Uhr , auf dem
Südfriedhof statt

Unsere liebe , treubesorgte Mutter,
unsere gute Oma , Schwiegermut¬
ter , Schwester , Schwägerin und
Tante

Frau Elise Finke
geb . Knopp

wurde heute von ihrem langen
schweren Leiden im Alter von
68 Jahren durch einen sanften Tod
erlöst.

In stiller Trauer : Käthe Ketten¬
bach , geb . Finke / Aenne Scap-
pinl , geb . Finke / Fritz Ketten¬
bach 7 Hans Scappini / Enkel:
Anita , Elvira und Rainer

Wiesbaden (Lahnstraße 10), den
23. November 1943
Beerdigung : Freitag , 10 Uhr , vom
alten Friedhof auf den Nordfried¬
hof . — Traueramt : 7.15 Uhr in der
Elisabethenkirche

Heute entschlief sanft nach lan¬
gem schwerem Leiden meine liebe
gute Mutter , Schwiegermutter,
Schwester , Schwägerin und Tante
im 71. Lebensjahr

Frau Sibiiia Steffens
geb . Freund

In tiefer Trauer im Namen aller
Angehörigen : Fr. Martha Böck,
Mainz -Kastel , Admiral -Scheer-
Straße 5, Part.

Beerdigung am Donnerstag , dem
25. November 1943, 12.45 Uhr , auf
dem Südfriedhof

( Famillenanzelgen |
Winfried.  Voll Freude und Dank¬

barkeit zeigen wir die Geburt eines
gesunden Jungen an . Li Kämpfer,
geb . Weygandt , z . Z . Priv .-Stat . der
Frauenklinik Professor v . Oettingen,
Städt . Krankenanstalten , Wilhelm
Kämpfer , Oberzahlmeister , z . Z. im
Osten . Wiesbaden (Aarstr . 42, 1. ),
23. November 1943

Ihre Vermählung geben bekannt : Uffz.
Heinz Schmidt , Betty Schmidt , geb.
Weich , Regensburg , W .-Schierstein,
Mittelstraße 10

Ihre Vermählung geben bekannt:
Heinz Barth und Frau Mathilde,
geb . Schaller . W .-Schierstein , Rhein¬
straße 15, den 25. November 1943

| Stellenangebote ~~ |
Wachleute (Separatposten ) mit ein¬

wandfreiem Leumund sofort gesucht.
Wiesbadener Wach - und Schließge¬
sellschaft W . Müller & Co ., Schiller¬
platz 2, I. Telefon 27832

Kinderschwester f . 2 Jahre alten Kna¬
ben (wegen Verheiratung der derz .)
nach dem mittleren Rheingau ge¬
sucht . Zuschriften H 4090 WZ.

Frau oder Mädchen , sauber , wegen
Erkrankung meiner Hausgehilfin , so¬
fort zur Aushilfe gesucht . Hohlwein,
Wörthstraße 22

Sicherer Radfahrer für einige Stunden
an vier Tagen in der Woche ge¬
sucht . Krück , Friedrichstraße 41

Äeltere Frau zur Führ, eines frauenl.
Haushaltes bei älterem Mann ges.
Zuschr . B 537 WZ ., W .-Biebrich

Putzfrau , zuverl ., IX wö ., mögl . 4 Std.
vormitt , ges Viktoriastr . 49, II . links

Kurhaus — Theater ]

Stellengesuche

Kurhaus . Donnerstag , 16— 17 Uhr : Kon¬
zert , Leitung : August König ; 17.30—19
Uhr : Konzert , Leitung : O . Schmidtgen

Brunnenkolonnade : 11.30 Uhr : Konzert
Deutsches Theater , Großes Haus . Do .,

25. Nov ., 13—20.15.C 7, Pr . A : „Die
Bohöme"

Städtische Nachrichten )
Eierverteilung . Bis zum 9. Januar 1944 werden für die 56

und 57. Zuteilungsperiode auf den Abschnitt a de*
Bestellscheins 56 der Reichseierkarte insgesamt 2 kiel
für jeden Versorgungsberechtigten ausgegeben.
Wiesbaden , den 23. November 1943

Der Oberbürgermeister — Ernährungsam»

Tüchtige Kraft , vor dem Kriege selb¬
ständig , vielseit . Kenntnisse , reise¬
erfahren , Führerschein 3 b , sucht ent¬
sprechende Position . Unbewinkelter
Personenkraftwagen könnte eventl.
Verwendung finden . Antritt 1. Januar.
Zuschriften H 199 WZ.

Residenz -Theater . Do ., 25. Nov ., 18.30
bis 20.15, außer St .-R., Pr . II : „Der
blaue Strohhut ''

BEKANNTMACHUNGEN

Säuglingsschwester , jung , sucht auf
15. Januar 1944 Pflege zu Neugebore¬
nem u . evlt . noch einem Kleinkind.
Zuschriften mit Gehaltsangebote zu
richten unter H 4094 WZ.

Mädel , 16 Jahre , mit Erfahrung in Ser¬
vieren und Büroarbeiten , sucht Stel¬
lung für sofort in Pension od . Hotel.
Zuschriften H 4089 WZ.

Ankäufe
Geige , gute , Ziehharmonika oder Ak¬

kordeon sow . Hm .-Anzug u . Mantel,
gr . Figur , sofort gesucht . Platter
Straße 56, Vdh . 1. Stock links

Kleid , schw ., m . etw . bunt . Besatz , nur
gut erh ., gesucht . Zuschr . H 4092 WZ.

Damenwintermantel , Gr . 42, gut erh .,
und Kinderbadewanne zu kaufen ge-
sucht . Zusc hriften unter L 7272 WZ

Militärausgehhose (50—52) , f . meinen
Sohn zu kaufen od . auf Zivilhose zu
tauschen ges . Hellmundstr . 32, I., r.

Mist zu kaufen ges . Großwäscherei
Dörr , W .-Bierstadt

Variete
Scala — Großvarietö . Täglich 19 Uhr:

Parade der Attraktionen . Gastspiel¬
verlängerung 4 Kaeths , sowie Afra,
das große Gedächtniswunder , und
weitere sechs Attraktionen . Jeden
Mittwoch , Sonnabend und Sonntag,
15 Uhr , Nachmittagsvorstellung . Vor
verkauf ab 16 Uhr

Filmtheater
Jugendliche zugelassen
Jugendliche v . 14—18 J . zugelassen

Thalia -Theater : „ Wenn der Junge Wein
blüht " * * 15, 17.15, 19.30. So . 13 Uhr

Ufa -Palast : „ Großstadtmelodie ". 14.30.
17, 19.30 Uhr

Walhalla : „ Die Gattin ". 14.30, 16.50,
19.30, So . 13 Uhr .

Film -Palast : „ Altes Herz wird wieder
jung " * * 15, 17.15, 19.30 Uhr

Capitol : „ Die goldene Stadt “ . 15,
17.15, 19.50, So . 13 Uhr

Apollo : „ Tragödie einer Liebe ". 15,
17.15, 19.30, So 13 Uhr

Astoria : „ Mädchen im Vorzimmer ".
15, 17.30, 19.30, So . 13 Uhr

Verkäufe
Metallbett mit massivem Sprungr ., 40

RM., zu verkauf . Zuschr . H 2187 WZ.
Marschstiefel , Gr . 42—43, getragen u.

gut erh ., zu verkaufen . Zuschr . T 201
WZ ., Bad Schwalbach , Adolfstraße 24

H.-Velourhut 8 —7 ~ Zyl ~ 18 —, Kl.-Zyl
15.—, alles Gr . 57, beste Qualität,
led . Hutkoffer 17.—, H.-Lederhand¬
schuhe 8.—. Zuschriften L 7494 WZ.

Dampfmaschine mit versch . ModellerT,
sehr gut erh ., 120 RM., evtl . Tausch
geg . schw . od . bl . Lederhandtascho
in gl.  Zustand . Wertausgl . H 2227 WZ.

Oper Werther auf Columbia -Schallpl .,
kompl ., in franz . Fassung , 130 RM.,
3 eis . Türen für Luftschutzkeller , Gr.
188X86 , St . 25 RM., 1 Lampenschirm,
76 cm Dm ., für Stehlampe 25 RM., Le-
dergam . f . 14j . Jg . 8 RM. H 192 WZ.

| Geschäftsempfehlun gen j
Wiedereröffnung ! Der werten Einwoh¬

nerschaft zur gefl . Kenntnis , daß ich
am Donnerstag , 25. November 1943,
meine Metzgerei wieder eröffne.
Wilhelm Hundhausen , W .-Bierstadt,
Wiesbadener Straße 27

Tlermarkf
3 Läuferschweine zu verk . Renp.eissen,

Nord enstadt , Kirchgasse 27
Kanarie :.hähne , Edelroller , verkauft Th.

Bach , Luxemburgstraße 9, Hth . Pa,t.

Verschiedenes
Beiladung Koblenz - Mainz - Frankfurt -

Mannheim ges . Zuschr . sof . H . B.
hauptpostlagernd Frankfurt a . M.

Wer nimmt noch Beiladung (etwa
20 Ztr .) nach Freinsheim (Pfalz ) an?
Näh . Bahnhofstraße 55—57, 1. St . r.

Wer strickt Handschuhe ? H 2163 WZ.

Luna : „ Der  Weg Ins Freie"
Olympia : „ Frau Slxta " * * ~
Union : „ Unser Fräulein Doktor 1
Taunus -Lichtspiele W.-Bierstadt . „ Zwei

glückliche Menschen"
Park -Lichtspiele , Wiesbaden -BiebrichT

Bai parä " . 15 und 19.30 Uhr
Römer -Lichtspiele , Wiesbad .-Dotzheim:

„Heimat"
Drei -Kronen -Lichtspiele W.-Schierstein.

,1A in Oberbayern"
Kronen -Lichtspiele Bad Schwalbach.

Donnerstag : „Kellnerin Anna " . 15 u.
19.30 Uhr

| Verloren — Zugelaufen [
Lederhandschuh , schwarz , gefüttert,

v . Gersdorff - nach Nettelbeckstr . 23,
Hinterh . Part , rechts abzug . g . Bel.

Lederhandschuh , rechter , im Futter
Name Bothas , Sonnabend verl . Abzg.
Fundb üro gegen 2 RM. Belohnung

Kinderfäustling , beige , letzte Woche
verloren . Abzugeben Schlageterstr.
Nr . 100, Parterre

Kl. Teddybär Sonntag auf dem Nord¬
friedhof verloren . Wiederbringer g.
Belohnung . Telefon 23047

Brille m. Hornfassung verloren . Abzu¬
geben gegen Belohnung bei Bien¬
müller , Loreleiring 13

Brosche Sonntag Omnisbuslinie 1 od.
v . Gottfr .-Kinkel -Str . bis Normannen-
Weg verl.  G . Bel . abzug . Fundbüro

Geldbörse , braun , Inh . 50 RM., Mon¬
tag abend Omnibusl . 2, Kirchgasse,
Langgasse , Moritz -, Albrecht -, Herder¬
straße verl . G . Bel . abzug . Fundbüro

Goldene Halskette , 2reih ., auf dem
Weg zum Bahnhof am 18. Nov . ver¬
loren . Gegen Belohn , abzugeben
Müller , Schiersteiner Str . 2, 1. St.

7g . getigertes Kätzchen zugelaufen.
Heim, Niederwaldstroße 14

Aufruf zur Teilnahme am Jugendappell der Hitler -Juge ***
für alle männlichen Jugendlichen von 10—18 Jahren ufl<*
alle weiblichen Jugendlichen von 10—21 Jahren . Aü'
Grund des Gesetzes über die Hitler -Jugend vom 1. D0*
zember 1936 in Verbindung mit der 2. Durchführung *'
Verordnung vorn 25 März 1939 (JugendcFienstverordnuny
— RGBl . I, S . 710) hat der Jugendführer des Deutschs
Reichs durch Erlaß vom 9. August 1943 (A N. S. 10JJ
die Durchführung von Jugendappellen alljährlich 101
Herbst zur Ueberprüfung der Erfassung und Mitgl* 00 '
schaft aller Jugendlichen angeordnet.
Ich bestimme daher folgendes:
I. Jugendappelle werden durchgeführt in der Zeit v00*
29. November bis 15. Dezember 1945, auf der HJ.-DienS «'
stelle , Boseplatz 5:
a ) für alle männlichen Jugendlichen der Jahrgang 0,
1933 am 29. Nov . 1943 — 1932 am 30. Nov . 1943 — 19V
am 1. Dez . 1943 — 1930 am 2. Dez . 1943 — 1929 am *;
Dez . 1943 — 1928 am 4. Dez . 1943 — 1927 am 5. Dez . 1?"
— 1926 am 6. Dez . 1943;
b ) für alle weiblichen Jugendlichen der Jahrgang 0;
1933 am 7. Dez . 1943 — 1932 am 8. Dez . 1943 — 1931 am
9. Dez . 1943 — 1930 am 10. Dez . 1943 — 1929 am 11. V01'
1943 — 1928 am 12. Dez . 1943 — 1927 am 13. Dez . 1943 —
1926 am 14. Dez . 1943,
und zwar täglich um 8 Uhr die Buchstaben A—F; ^
11 Uhr die Buchstaben G —L; um 14 Uhr die Buchstab 0n
M—R; um 17 Uhr die Buchstaben S—Z;
c ) für alle weiblichen Jugendlichen , die dem BD%
Werk ,,Glaube und Schönheit " angehören , am 15. D0Zl
1943, und zwar um 14 Uhr die Buchstaben A—F; Ü[J,
15.30 Uhr , die Buchstaben G —L; um 17 Uhr die BUCn'
staben M—R; um 18.30 Uhr die Buchstaben S—Z.
II . Zur Teilnahme am Jugendappell sind verpflicht 0!'
a ) alle reichsdeutschen Jungen und Mädel , die in .d j
Zeit vom 1. Januar 1926 bis 30. Juni 1933 nehmen sin 0 '

„Glaube und Schönheit"

übergehend zur Lebensmittelversorgung ^ angemöj ^ fi
sind ; alle Umsiedler und Wiedereindeutschungsfähig 0.j

nuar 1926 bis 30. Juni 1933 geboren
auch solche , die zur Zeit der Jugendappelle nur V

_ __ >s -.
(Angehörige der Volkslisten 1- 4̂ ), die ” in "der Z01
vom 1. Januar 1926 bis 30. Juni 1933 geboren sind;
b ) alle reichsdeutschen Mädel , die dem BDM.-W0 ",reitangehören , die in der - .
vom 1. Januar 1923 bis 31. Dezember 1925 geboren sin " ;
III . Alle Volksdeutschen und germanischen Jug 0 ^.
liehen , die in der Zeit vom 1. Januar 1926 bis 30.
1933 geboren sind , werden gesondert durch den Bann ^
zu einem Jugendappell eingeladen.
IV. Juden und solche jüdische Mischlinge , die na c!)
§ 5 des Reichsbürgergesetzes als Juden gelten , Zig 0 ,
ner und Neger , ebenso Schutzangehörige des R0,c
(Polen und Tschechen ) sind nicht anzumelden.
V. Für alle reichsdeutschen Jugendlichen ist der 9
setzliche Vertreter zur Anmeldung verpflichtet . . n
VI . Bei der Anmeldung sind durch die Jugendlic* 1?^
Personalpapiere vorzulegen sowie alle in ihrem vos >.^
befindlichen Bescheinigungen über die Angehörige
und Dienstleistung in der Hitler -Jugend und 0110 , ArCh
weise , Berechtigungsscheine und Urkunden , die dur
die Hitler -Jugend ausgestellt wurden . Ikf,
Umsiedler haben den Umsiedlerausweis , Ver¬
deutsche den blauen „ Eintragungsnachweis der Vo > .
deutschen Mittelstelle " oder eine vorläufige
nigung der Volksdeutschen Mittelstelle oder des
mitzubringen . ^
Außerdem haben alle Jugendlichen über 14 3ahre •
Lichtbild (3,7X5,2 cm , Halbprofil linkes Ohr)
bringen . Jugendliche unter 14 Jahren können ebenta
Lichtbilder abgeben.
VII . Anträge auf Zurückstellung oder Befreiung.
der Jugenddienstpflicht nach §§ 4—6 der Jugenddi 0n t.
Verordnung sind gegebenenfalls unter Beifügung * U.
licher Atteste oder sonstiger Bescheinigungen §cn
lieh beim JugendappeJI abzugeben . Bereits er ,J]aCtv
Entscheide aus früheren Erfassungen sind zur N
Prüfung ebenfalls in Vorlage zu bringen . „
VIII . Wer den Anmeldebestimmungen zuwiderhan /
wird nach § 12 Absatz 1 der 2. Durchführungsv 0r  ^
nung zur Jugenddienstverordnung mit einer Gelds
bis zu 150 RM. oder Haft bestraft.
Wiesbaden , den 23. November 1943 ^ f.
Der K.-Führer des Bannes 80 : Hemberger , Oberst arTl
Der. Oberbürgermeister . In Vertretung ; p.ldkar»«
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